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Freitag den 24. April 1857. 


Bekanntmachung, Ä 
betreffend verlooſte Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien 
Ser. I. und II. 

In der heute öffentlich bewirkten Verloofung der zum 1. Juli d. J. 

zu tilgenden Prioritäts⸗Aktien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn Ser. I. à 100 Thlr. und Ser. II. a 624 Thlr. find die in 
dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern gezogen 
worden, welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt werden, 
den Kapitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Aktien nebſt den 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinscoupons Ser. I. Nr. 6 bis 8 
vom 1. Juli d. J. ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 
bei der Hauptkaſſe der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn hierſelbſt zu erheben. 

Aa Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapital 
gekürzt. 

Vom 1. Juli d. J. ab hört die Verzinſung dieſer Prioritäts⸗ 
Aktien auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten und 
noch rückſtändigen, in dem gleichfalls nachſtehenden Ver⸗ 
zeichniſſe aufgeführten Prioritäts⸗Aktien Ser. I. und II. hierdurch wie: 
derholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung der⸗ 
ſelben bereits vom 1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung ab auf: 
gehort hat. un? 

Da wir und mit den Inbabern der gekündigten Aktien in einen 
Schriftwechſel wegen der Kapitalzahlung nicht einlaſſen können, ſo wer⸗ 
den diesfällige Geſuche, welche deſſen ungeachtet an uns eingehen ſollten, 
ohne Weiteres zurückgeſandt werden. 

Berlin, den 15. April 1857. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 


7. Ziehung (1856), 

am 1. Juli deſſelben Jahres zahlbar, mit Coupons Nr. 4 bis 8. 

Ser. I. à 100 Thlr. 

Nr. 86. 433. 545. 1337. 3065. 3296. 4406. 4701. 5268. 5269. 
5582. 5688. 5769. 5900. 12,377. 13,112. 13,193. 14,074. 16,738. 
16,767. 17,570. 17,739. 18,263. 21,422. 22,840. 23,146. 24,413. 

Ser. II. à 621 Thlr. 

Nr. 2451. 3134. 4356. 4462. 5415. 7368. 10,767. 11,027. 

12,225. 12,258. 15,739. 16,634. 16,721. 17,305. 17,522. 17,594. 

17,809. 18,657. 18,825. 18,982, 19,047. 19,619. 19,857. 20,815. 
21,815. 21,949. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 23. April. Im Herrenhauſe wurde heute das 
Geſetz über die Erhöhung der Salzſteuer nach ſiebenſtündiger 


Debatte mit 95 gegen 21 Stimmen verworfen. 

Berliner Börſe vom 23. April. Bahnen etwas feſter. Banken 
ſtiller. — Staats ſchuldſcheine 84. Prämien » Anleihe 116. Schleſiſcher 
Bank Verein 92%. Commandit⸗Antheil 109. Köln⸗ Minden 145%. 
Alte Freiburger 119. Neue Freiburger 115. Oberſchleſiſche I. itt. A. 138. 
Oberſchleſ. Litt. B. 12514. Oberſchleſ. Litt. C. 127. Wilhelms bahn 75%. 
Rheiniſche Aktien 99%. Darmftädter 105%. Deſſauer Bank⸗Aktien 84. 
Oeſterreich. Sredit Aktien 132½. Oeſterr. National» Anleihe 82%. Wien 
2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 148. Darmſtädter Zettel⸗Bank 
92%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55. 

Wien, 23. April. Credit⸗Aktien 258%. London 10 Gulden 11 Kr. 

Berlin, 23. April. Roggen unverändert. April⸗Mai 41, Mai⸗ 
Juni 41, Juni⸗Juli 41%, Juli⸗Auguſt 40%. — Spiritus ruhig. Loco 
29%, April-Mat 29%, Mai-Iunt 30, Juni⸗Juli 30%, Juli⸗ Auguſt 
30%. — Rüböl unverändert. April⸗ 17%, Sept.⸗Oktober 14%. 


Telegrapbifche Nachrichten. 


Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. Nizza, 21. April. Die Kaiferin Mutter von Rußland wird im Laufe 
25 zn Pian von a cf des 6 dle Beech der 1 
7 2 af zu Villa⸗Franca einſchiffen, um na vita⸗Vecchia zu begeben, 

Verzeichniß N 5 . 


der in der 8. Ziehung am 15. April 1857 ausgelooſten, am 1. Juli 1857 

zur Realiſation kommenden Prioritäts⸗Aktien Ser. I. und II. 

’ der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Abzuliefern mit den Zinscoupons Ser. I. Nr. 6 bis 8. 
Ser. I. a 100 Thlr. 

Nr. 113.215. 450. 590. 659. 926. 1060. 1065. 
1314. 1358. 1606. 1729..1760. 1923. 2013. 2420. 
2674. 2947. 2964. 3043. 3192. 3200. 3236. 3261. 
3659, 3884. 4175. 4195. 4203. 4295. 4525. 5167. 
6078. 6161. 6175. 6228. 6322. 6413. 6502. 6692. 
6863, 7033. 7047. 7050. 7061. 7113. 7222. 7365. 
7670. 7845. 7949. 7985. 8009. 8252. 8405. 8583, 
9283. 9681. 9759. 10,093. 10,261. 10,501. 10,551. 
10,831. 11,521. 11,646. 11,688. 12,096. 12,449. 12,483. 
12,834. 13,512. 13,900. 13,962. 14,353. 14,596. 14,796. 
15,193. 15,466. 15,559. 15,960. 16,157. 36,458. 16,537. 
16,813. 16,859. 16,875. 16,941. 17,281. 17,428. 17,571. 
17,760. 17,785. 17,794. 17,800. 17,993. 18,070. 18,090. 
18,363. 18,467. 18,539. 18,719. 19,290. 19,363. 19,398. 
20,090. 20,491. 20,608. 20,706. 20,713. 20,755. 20,996. 
21,075. 21,296. 21,386. 21,549. 21,674. 22,267. 22,269. 
22,547. 22,627. 22,634. 22,782. 22,801. 22,962. 22,968. 
23,392. 23,690. 23,717. 23,723. 23,764. 23,836. 24,132. 
24,758. 24,859. 25,150. 25,328. 25,434. 25,523. 25,558. 
25,807. 25,865. 26,170. 26,171. 26,266. 26,287. 26,436. 
26,522. 26.701. 26,800. 26,941. 27,019. 27,186. 27,190. 
27,640. 27,915. 

Summa Ser. I. 184 Stück über 18,400 Thlr. 
Ser. II. a 62! Thlr. 

Nr. 3. 141. 180. 437. 564. 565. 941. 1139. 1228. 1476. 
1876. 1956. 2100. 2118. 2314. 2335. 2496. 2545. 2854. 
. 3022. 3581. 3624. 3688. 3716. 3912. 4083. 4088. 
4688. 4819. 4820. 4868. 4878. 5073. 5095. 5206. 
. 5406. 5413. 5528. 5551. 6052. 6064. 6123. 6133. 
6813. 6926. 7079. 7103. 7172. 7335. 7435. 7534. 
8203. 8310. 8453. 8622. 8719. 8720. 8768. 8836 
» 205 10,104. 10,127. 10,364. 10,506. 10,750. 

. 10238. 10,994. 11,166. 11,247. 11,460. 11,839. 
N 139 12,220. 12,260. 12,420. 12,451. 12,479. 
14288 13,290. 13,386. 13,393. 13,494. 13,604. 
98 14,940. 15,200. 15,221. 15,495. 15,882, 
2. 16, +4 18,884, 16,905. 17,025. 17,133. 17,239. 
. 18,009. 18,130, 18,251. 18.265. 18.444. 18.471. 
. 19,013. 19,617. 19/657. 19.952. 20,116. 20,195. 20,250. 
\ 2 20,407. 21,071. 21,193. 21,194. 21,511. 21,528. 

x „580. 


Summa Ser. II. 145 Stück über 9,062 Thlr. 15 Sgr. 
„5 E 18.400 „ — „ 


329 Stück über 27,462 Thlr. 15 Sgr. 


Verzeichniß 
der früher ausgelooſten und bis jetzt zur, Auszahlung noch nicht präſen⸗ 
tirten lad . e 
Ser. J. und II. 
f 6. Ziehung (1855), 

am 2. Juli deſſelben Jahres zahlbar, mit Coupons Nr. 2 bis 8. 
0 Ser. I. 4 100 Thlr. 

Nr. 550. 1094. 5806. 6019. 8303. 10,587. 11,214. 12,736. 
14,294. 14,764. 14,844. 17,810. 18,018. 19,940. 20,965. 22,765. 


27,348. 27,570. 
Ser. II. a 621 Thlr. 
Nr. 351. 3662. 9986. 10,295. 11,799. 21,394. 


1091. 
2427. 
3342. 
5288. 
6805. 


2627. 
3642. 
5617. 
6836. 
7470. 7604. 
8835. 8836. 
10,569. 
12,799. 
15,054. 
16,807. 
17,700. 
18,207. 
19,702. 
21,044. 
22,486. 
23,027. 
24,345. 
25,695. 
26,513. 
27,499. 


1810. 
2907. 
4202. 
5252. 
6278. 
7852. 
0198. 
10,777. 
11,883. 
12,867. 
13,659. 
16,117. 
17,829 
18,515. 


Hierzu [7 „ 


1 


1269. 


(Nor 
Nom, 19. April. Se. Majeſtät der König Max von Baiern iſt nach 
Neapel abgereiſt. ' 


Breslau, 23. April. [Zur Situation.] In Rom, welches 
gegenwärtig das Rendezvous hoher und hödfter Herrſchaften geworden 
iſt, iſt u der Hoffnung, daß auch Se. Majeflät der König von 
Preußen während des Aufenthalts der Kaiſerin-Wittwe von Rußland 
zum Beſuche dort eintreffen werde. Wir ſind in der Lage, dieſe Er⸗ 
wartung beſtätigen zu können, da wir durch eine private Mittheilung 
aus Berlin in Kenntniß geſetzt werden, daß Se. Majeftät beſchloſſen 
haben, im nächſten Monat eine Reiſe nach Italien anzutreten. 

Dagegen wird uns ebendaher die Mittheilung, daß an einen Be⸗ 
ſuch des Kaiſers Napoleon in Deutſchland, reſp. an eine Zuſam⸗ 
menkunft deſſelben mit dem Kaiſer von Rußland, von welcher in der 
Preſſe vielfach die Rede war, nicht gedacht wird. 

Die Reife Ihrer kaiſerl. Mojefläten von Oeſterreich nach Ungarn, 
wird, wiener Mittheilungen zufolge, in Bälde angetreten werden, und 
ein Verweilen daſelbſt bis zum 23. Juni zur Folge haben. Freiherr 
v. Bach wird den Kaifer begleiten; ein Beweis, daß die Gerüchte, 
welche einen Rücktritt dieſes Staatsmannes in Ausſicht stellten, unge: 
gründet ſind. Ueber die Entſtehung derſelben giebt unſre wiener Pri⸗ 
vat⸗Korreſpondenz nähere Andeutungen. 

Das Prinzip einer Union der Donau⸗Fürſtenthümer ſcheint 
nunmehr auch bei der hoben Pforte keinen ſo entſchiedenen Widerſpruch, 


wie früher, zu finden. Freilich würde, den Mittheilungen der wiener 


Blätter zufolge, nur eine Art von Konföderation, über welche ſich Herr 
v. Thouvenel und Freiherr v. Prokeſch verſtändigt hätten, in Ausſicht 
genommen; indeß meldet der „Pays“ aus Konflantinepel, daß Reſchid 
Paſcha ſich neuerdings rückhaltlos für das Unions⸗Prinzip ausgeſpro⸗ 
en habe. 6 

a Als Grund dieſer Sinnes änderung gilt dem „Nord“ die wieder: 
holte Täuſchung, mit welcher die engliſchen, von Lord Redcliffe prote: 
girten Geldleute die Türkei heimgeſucht haben; namentlich Layard, wel: 
cher einen 9monatlichen Aufſchub für den Beginn der Arbeiten an der 
Ruſtſchuk⸗Bahn erlangt hat. 5 

Die engliſche Pieſſe, welche jetz das Wahl⸗Reſultat vollſtändig 
vor Augen hat, läßt über die Taktik der Parteien bereits einige An⸗ 
deutungen fallen. 

Der Sprache der „Preß“ zufolge, des Disraelſchen Organs, ſcheint 
es der fiſte Eniſchluß der Dppofition (der konſervativen Partei) zu 
fein, die Reformfrage als Mittel zu benutzen, um dem Minifterium 
Schwierigkeiten zu bereiten. 

„Die Reformfrage — heißt es daſelbſt — müſſe auf dem einen 
oder dem andern Wege geordnet werden. Sollte die Vorlage einer 
Reformbill beſchloſſen werden, ſo ſeien die Konſervativen bereit, die 
Frage nach ihren Verdienſten zu würdigen und die Vorſchläge derſel⸗ 
ben, ſobald fie gerecht, konſtitutionell und geſichert ſeien, anzuneh⸗ 
men, und ſich denſelben zu widerſetzen, wenn ſie revolutionäre Zwecke 
verfolgten oder wenn fie parteiiſch wären. Lord Palmerſton müſſe ſich 


in jedem Falle ausſprechen. Er habe die Majorität erlangt und müſſe 


jetzt zeigen, daß er ſie zu leiten verſtehe. Eine Politik von leeren 
Worten könne von keinem Miniſter angenommen werden, dem Neben⸗ 
buhler zur Seite ſeien und dem eine ſtarke Oppofition gegenüber ſtehe. 


Bis jetzt ſei Lord Palmerſton in feiner Stellung als Premierminiſter J 


durch die Hilfe der Oppoſition erhalten worden. Der Krieg habe aber 
aufgehört, die Parteien nähmen wieder ihre natürlichen Plätze ein, 
und obwohl es dem diktatoriſchen Ehrgeize des Lord Palmerſton gar 
nicht angenehm fein möge, jo müſſe das Parlament jetzt doch die ihm 
zukommende konſtitutionelle Kontrole wieder übernebmen und die wohl⸗ 
thätige Vorſchrift wieder in Kraft ſetzen, daß die Vollmacht eines Mi⸗ 
niſters ihm um des Wohles der Nation willen anvertraut ſei, nie aber 
irgend Jemanden übertragen werden könne, um blos dem autofrati: 
ſchen Ehrgeize deſſelben zu genügen.“ 


N 189. 


. Preuſen. 


Berlin, 22. April. Heute trat die Kommiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten zur Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend das 
Verbot der fremden Banknoten zuſammen. Der Entwurf wurde 
einſtimmig mit der Modifikation genehmigt, daß der Termin vom 1. 
Oktober bis zum 1. Januar prolongirt wurde. Ein Amendement des 
Abgeordneten Molinari: 

der Regierung das Recht vorzubehalten, die Noten einzelner frem⸗ 

den Banken ausnahmsweiſe zuzulaſſen, 
wurde verworfen, ebenſo ein Amendement des Abgeordneten v. Pato w, 
und eine zweite von dem Abgeordneten Molinari vorgeſchlagene Re⸗ 
ſolution zu Gunſten der Privatbanken. 

Wie wir aus guter Quelle vernehmen, ſoll Se. Majeftät. der 
König ſich entſchloſſen haben, die ſchon längſt projektirte Reife nach 
Italien im Laufe des nächſten Monats anzutreten, um mit Seiner 
erhabenen Schweſter, Ihrer Majeſtät der verwittweten Kaiſerin von 
Rußland, in Rom zuſammen zu treffen. 


+ Berlin, 22. April. [Die neuenburger Konferenz. 
— Vermiſchtes.] In der letzten zu Paris abgehaltenen Konfe⸗ 
renz⸗Sitzung find von den andern vier Großmächten die Vermit⸗ 
telungs⸗Vorſchläge in Betreff der neuenburger Angelegenheit, welcher 
in der Tagespreſſe als in Ausſicht ſtehend mehrfach Erwähnung ge⸗ 
ſchehen iſt, übergeben worden. Da ſich dieſelben in den meiſten 
Punkten vollſtändig den preußiſchen Forderungen anſchließen und im 


Prinzipe dieſe aufrecht erhalten, dagegen den ſchweizeriſchen Bedingun⸗ 


gen weniger Rechnung tragen, ſah ſich der Bevollmächtigte der Eidge⸗ 
noſſenſchaft, Dr. Kern, genoͤthigt, 
über die Vorſchläge und zur Einholung neuer Inſtruktionen nach Bern 
zu gehen. Da man vorausſetzen kann, daß die von den andern 
Großmächten gemachten Propoſitionen nach vorherigem Einvernehmen 
mit Preußen vorgelegt wurden, ſo wird es nicht nothwendig ſein, daß 
Graf Hatzfeld, der dieſſeitige Bevollmächtigte bei der Konferenz zu 
Paris, hierher kommt, um ſich neue Verhaltungs⸗Anweiſungen einzuholen. 
Die Kommunalbehörden der Stadt Arolſen, des Geburtsortes unſers 
hochverehrten Mitbürgers, des Bildhauers Profeſſor Dr. Rauch, baben, 
um ihren gefeierten Landsmann zu ehren, das Haus, welches die Eltern 
Rauchs einſt befaßen, und in welchem derſelbe geboren und erzogen iſt, 
an ſich gekauft, um darin eine wohlthätige Anſtalt zu errichten. 


Zwiſchen der preußiſchen Regierung und der Thurn- und Taxis⸗ 
ſchen Poſtverwaltung iſt ein Uebereinkommen wegen der Beſtel⸗ 
lung von Briefen und anderen Poſtſtücken in den hohenzollernſchen 
Landen, welche von den Empfängern aus den Poſtanſtalten zu ent⸗ 
nehmen find, abgeſchloſſen worden. Es ift darin feſtgeſetzt, daß Poſt⸗ 
ſtücke, welche innerhalb 14 Tagen nicht abgeholt find, als unbeſtellbar 
an den Aufgeber zurück geſendet werden ſollen. 0 

Die jetzt trotz der dagegen ſprechenden Angaben aufgetauchte Mit: 
theilung, daß der Kaiſer von Rußland im Laufe dieſes Sommers 
nach Deutſchland kommen werde, iſt ebenſo grundlos, wie die früheren 
derartigen Behauptungen, wenn auch Dresden als das nächſte Ziel 


der Reiſe angegeben wird, wo der Zar mit dem Kaiſer Louis Napoleon 


zuſammentreffen wolle. Weder der ruſſiſche noch der franzöſiſche Kaiſer 
werden, am allerwenigſten aber zu einer perſönlichen Zuſammenkunft, 
nach Deutſchland kommen. Nach den jetzigen Nachrichten, welche vol⸗ 
len Glauben in Anſpruch nehmen dürfen, wird der Kaiſer von Ruß⸗ 
land die Grenzen ſeines Reiches im Laufe dieſes Jahres nicht ver⸗ 
laſſen. Dagegen werden wahrſcheinlich die Brüder deſſelben, Konſtantin, 
Nikolaus und Michael, mit der verwittweten Kaiſerin von Rußland 
am preußiſchen Hofe zuſammen treffen. f 


Nach einem bier verbreiteten Gerüchte ſoll es in der Abſicht liegen, 


zwiſchen dem fürſtlich Radziwillſchen und dem berzoglich kurland⸗ 
ſa gan'ſchen Haufe eine verwandtſchaftliche Verbindung dadurch herzu⸗ 
ftellen, daß der älteſte Sohn des Fürſten Wilbelm Radziwill die Enkelin 
der Herzogin von Sagan, die Prinzeſſin Valentine von Talleyrand, 
heirathet. N 

Im Schooße unſers Magiſtrats wird die Angelegenheit wegen 
Bildung einer Hypothekenbank zur Unterſtützung der oft ſehr be⸗ 
drängten Hausbeſitzer mit Eifer weiter berathen und findet das Pro⸗ 
jekt, eine Prämien⸗Anleihe zu dieſem Zwecke auszuschreiben, immer 
mehr Anklang. . 


— Nachdem bei den Truppen der hieſigen Garniſon die Bataillons⸗ 
Beſichtigungen beendet ſind, finden jetzt die Exerzier⸗Uebungen in den 
Regimentern ſtatt, und die Beſichtigungen derſelben ſo wie die der 
Brigaden werden in der Zeit vom 1. bis 20. Mai erfolgen. So 
weit es bis jetzt beſtimmt iſt, wird die am 27. Mai ſtatthabende große 
Parade der Truppen der hieſigen Garniſon den Schluß der diesjähri⸗ 
gen ſämmtlichen Frühjahrs⸗ Uebungen bilden. 


Zur Börſen⸗Phyſiognomie in der Theerbuſch ſchen Reſſource 
tann der Eingang des gestrigen Börſenreferats der Boörſenzeitung 
einige freundliche Grundſtriche bieten. Es heißt dort: „Die Börfe 
ein Tanzſaal, mit 5 . an der Wand, 
möglichen modernen und unmodernen Tänze verzeichnet ſtehen; im 
nnern des Saales aber eine dicht gedrängte, ſch 7 here Süßen 
herumtretende Verſammlung, innerhalb der Niemand den Andern zu 
finden vermochte: das war das äußere Bild der heutigen Börfe, die 
es ange 3 Lokale Schutz gegen das Regenwetter 
uchte. Lei a e Stimm t nicht zu den 
dern Ten ung der Börſe fortgeſetzt nicht z 
Stelle unwillkürlich erinnert. 
verändert fort, und auch 
Courſen zu berichten.“ 
waltſames „en arrière“ 


Denn die flaue Stimmung dauert un⸗ 
heut haben wir faſt nur von rückgaͤngigen 
Es handelt ſich augenſcheinlich alſo um ge⸗ 
und ſchmerzhafte „dos & dos“, variirt durch 


zur Berathung mit ſeiner Regierung 


auf der alle 


„an die die äußere Umgebung an dieſer 


* 


kehr in den aktiven Staatsdienſt moglich machen. 


Hum Ihnen ein ſehr unangenehme Geſchichte mitzutheilen, die vor län⸗ 


71.9.0 


I ** 1 * 


zen Geſichtern. ar (N. Pr. 3.) 
Bi Deutichbland. 


München, 18. April. In Betreff der Rückkehr Sr. Maj. des 


Königs Max vernimmt man, daß dieſelbe gegen Ende Mai oder An: 
fangs Juni erfolgen und der König, wie derſelbe bereits geäußert hat, 
jedenfalls am Frohnleichnamstage hier anweſend und der feierlichen 
Prozeſſton beiwohnen werde. Der König und die Königin werden, 
wie vorläufig beſtimmt iſt, einen großen Theil des Sommers in Berch⸗ 
tesgaden verweilen, wohin ſich auch König Ludwig im Auguſt, nach der 
Rückkehr aus Italten, begeben wird. Wie es heißt, hat der Kaiſer 
Napoleon unſerm Könige zur Ueberfahrt von Neapel ꝛc. nach Marfeille 
ein franzoͤſiſches Kriegsdampfſchiff zur Verfügung geſtellt. — Die Frau 
Prinzeſſin Luitpold wird ſich zur völligen Erholung von der glücklich 
überſtandenen ſchweren Krankbeit im nächſten Monat auf einige Zeit 
nach ihrer Villa bei Lindau begeben. (M. Ztg.) 
; Oeſterreich. 

| Wien, 22. April. Wie man der „Allg. Ztg.“ ſchreibt, wurde 
den beiden Töchtern des im Jahre 1849 hingerichteten Inſurgenten⸗ 


führers Ernſt v. Kiß durch die Gnade Sr. Majeſtät die Summe von 


16,000 fl. EM. als rechtmäßiges Erbtheil aus den konfiszirten Gü⸗ 
tern ihres Vaters angewieſen. — Se. Excellenz der Banus Feldzeug⸗ 
meiſter Graf v. Jelacie iſt nach Agram zurückgekehrt. — Aus An: 
laß des im September d. J. in Wien tagenden internationalen 
ſtatiſtiſchen Kongreſſes, dem auch eine Statiſtik der ſtädtiſchen 
Verwaltung vorgelegt werden ſoll, wurde bei der wiener Stadt⸗Buch⸗ 
haltung eine Kommiſſion zuſammengeſetzt, welche mit der Zuſammen⸗ 
ſtellung aller auf das öffentliche Leben und die Adminiſtration Bezug 
habenden ſtatiſtiſchen Daten beſchäftigt iſt. Als Grundlage dient das 
Programm, welches im Jahee 1855 der pariſer ſtatiſtiſche Kongreß 
zur Verfaſſung von Kommunal ⸗Statiſtiken entworfen hat. — Auch an 
dem vom Herrn Bürgermeiſter gegründeten Jahrbuche, welches, wie 
wir ſeinerzeit mitgetheilt haben, die laufenden ſtatiſtiſchen Daten in 
Bezug auf Wien, die hiſtoriſch-topographiſche Entwicklung der Stadt, 
ihrer verſchiedenen öffentlichen und Privat⸗Inſtitute und Anftalten, ihrer 
monumentalen Bauten und Kunſtſchätze, kurz alle das geiſtige und 
materielle Leben Wiens charakteriſtrenden Momente enthalten ſoll, wird 
gearbeitet. 

© Wien, 22. April. Es werden Zweifel laut, ob der Minifter 
des Innern, Freih. v. Bach, wirklich während der Anweſenheit der 
Majeſtäten am kaiſerl. Hoflager verweilen wird. Wir erfahren nun 
aus ganz zuverläßiger Quelle, daß Miniſter v. Bach bereits von dem 
Kaiſer beauftragt wurde, ihn auf ſeiner Reiſe nach Ungarn zu be⸗ 
gleiten. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden bis 23. Juni in 
Ungarn verweilen und am 24. des genannten Monats im kaiſerl. 
Luſtſchloſſe zu Schönbrunn eintreffen. Zugleich muß bemerkt werden, 
daß von den Wünſchen der altkonſervativen Partei in Ungarn alles 
wieder verſtummt iſt, jo daß angenommen werden kann, dieſelben fan- 
den allerhoͤchſten Orts keine günſtige Aufnahme. — Der Finanzminiſter 
hat eine totale Umgeſtaltung ſeines Miniſteriums vorgenommen. Es 
wurde daſſelbe in neue Sektionen abgetheilt und jeder Sektion eine 
beſtimmte Anzahl Departements untergeordnet. Auch die Leiter der 
Sektionen und Departements wurden vollſtändig gewechſelt und da⸗ 
durch eine neue Rührigkeit in die Adminiſtration gebracht. — Man 
iſt hier ſehr geſpannt, welche fernere Verwendung Graf Friedrich 
Thun, der frühere Civil-Adlatus des FM. Grafen Radetzky, in 
der Lombardei finden wird. Graf Friedrich Thun, ein Bruder des 
Kultusminiſters, war früher bekanntlich in diplomatiſchen Dienſten und 
einige Zeit in Turin, Berlin und Frankfurt als Geſandter in Ver⸗ 
wendung. Sodann trat er zur politiſchen Adminiſtration über und 
befand ſich zu Mailand in außerordentlicher Verwendung. Graf Fr. 
Thun galt in dieſer Eigenſchaft als Widerſacher des Miniſters des 
Innern, Freih. v. Bach, und man wollte ſogar wiſſen, erſterer ambi⸗ 
tionire die Stellung des letzteren und wolle dieſen aus dem Amte 
verdrängen. Dies war nun allerdings nicht gelungen und man ſpricht, 
daß Freiherr v. Bach ſich entſchieden gegen jede fernere Verwendung 
des Grafen Fr. Thun im politiſchen Fache ausgeſprochen hat. Das 
Wahrſcheinlichſte iſt daher, daß derſelbe in Disponibilität verſetzt werden 
wird, wenn nicht beſonders günſtige Umſtände eintreten, die eine Rück⸗ 


Niederlande. 
Haag, 17. April. [Ein Zwiſt und ſeine Folgen.] Die 
„Independance belge“ ſchreibt: Die Diskretion hat ihre Grenzen und 
nur mit Bedauern breche ich heute ein lange feſtgehaltenes Schweigen, 


gr als einem halben Jahr in einem unferer ariſtokratiſchen Salons ihren 
nfang nahm und nun in ihren Folgen ſehr ſchwierig geworden, ja zu 


einer internationalen Frage Veranlaſſung gegeben hat. An einem 


O Dawiſons Gaſtſpiel. 

Herr Dawiſon machte geſtern das Kunſtſtück, in zwei Stücken fünfer⸗ 
lei Charaktere durchzuführen, indem er in dem Harrysſchen Luſtſpiel: 
„Das goldene Kreuz“, den Sergeanten Gautier, in dem Kotze— 
bueſchen Luſtſpiel: „Die Unglücklichen“, den Falk, in viererlei Ge— 
ſtalten gab, von welchen die des Trunkenbolds und Schmarotzers wie— 
derum zu wahren Kabinetsſtücken wurden, deren Reiz nur mitempfun⸗ 
den, nicht beſchrieben werden kann. 

Dem Gautier im erſten Stück können wir den unwiderſtehlich über: 
zeugenden Eindruck, welchen fonft derartige Partien Dawiſons hervor: 
bringen, nicht nachrühmen. Gewiß wurde die Rolle trefflich — ge 
ſpielt; aber eben nur geſpielt, während uns Dawiſon ſonſt in die Illu⸗ 
fion eines vor unſern Augen ſich entwickelnden Lebens zu verſetzen 
weiß. Gelang in der erſten Abtheilung nicht die vollſtändige Verſchmel⸗ 
zung der Martialität mit der Galanterie, ohne daß eine der beiden 
charakteriſtiſchen Eigenſchaften zu kurz kam, ſo ſchien uns der Gautier 
in der zweiten Abtheilung allzu gefühlslebig, ſo ſehr, daß ihn z. B. 
die Erinnerung an den verloren gegangenen Ruf ſeiner Unwiderſteh⸗ 
lichkeit bis zu Thränen rührte. 

Ein vortrefflicher Moment dagegen war der, wo er ſich durch die 
Theilnahme des ſchöͤnen Mädchens ergriffen, aufrafft und gewiſſerma⸗ 
ßen wieder den „verfluchten Kerl“ repräſentirt, trotz feiner Krüpelhaf⸗ 
tigkeit und defekten Garderobe. 


Pariſer Plaudereien. 


Man fühlt es jetzt in Paris auf Schritt und Tritt, daß eine wohl⸗ 
thätige Macht der offiziellen Welt von Frankreich die Oſterferten zu 
Theil werden ließ; wohin man geht, begegnet man Advokaten aus der 
Provinz, Notaren aus der Provinz und Gerichtsbeamten aus der Pro⸗ 
vinz. Zum Danke dafür Haben die Departements einige Kolli pariſer 
Beamten bekommen. Die Theater ſind angefüllt mit Herren in zimmt⸗ 
braunen Pantalons und Frauen, welche in den Foyers den natürlichen 
Schmuck ihres Kopfes ſehen laſſen. Ueberall ſtolpert man über Stu: 
denten im Orcheſter, im a auf den Gallerien. Alle bemühen 
ſich, Frln. Deſazet zu erſp ben, deren Bekanntſchaft fie machen wollen, 
ua fie in die ſechste Klaſſe kr Gymnaſſums aufgeſtiegen ſind. — 
llein fie hat das Rendezvous, we ches ihr die vertrauensvolle Jugend 
ao giebt, heuer nicht eingehalten, fie ſpielt in Montpellier, in Cette, 
in Orten, wo man fie für ihre Enkelin hält. Die merkwürdige Kon: 
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ö ippenftoß: Touren und eine „grande chaine“ von berdrießlich lan⸗ 
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Spieltiſch geriethen nämlich der Graf K., damals militäriſcher Attache 
der preußiſchen Geſandtſchaft an unſerm Hofe, und der Baron von K., 
Gutsbeſitzer in niederländiſch Limburg, über die Wechſelfälle im Spiel 
in Streit; die anweſenden Perſonen mußten interveniren, um einen 
Streit beizulegen, der, ſehr lebhaft begonnen, ernſt zu werden drohte. 
Nach den nothwendigen Erklärungen wurde das Spiel fortgeſetzt und 
die beiden verföhnten Gegner trennten ſich in fo gutem Vernehmen, 
daß der Baron, welcher den Streit angefangen, am andern Tage ſich 
die Summe zahlen ließ, die er am Abend vorher vom Grafen gewon⸗ 
nen. Einige Zeit nachher wurden ſehr übelwollende Gerüchte verbreitet, 
die den Grafen nöthigten, eine Erklärung zu verlangen, welche ihn ge 
genüber den Offizieren ſeines Regiments, zu welchem er nach Branden⸗ 
burg zurückgekehrt war, vor jedem Zweifel an feiner Ehre ſicher ſtellen 
mußte. Baron von K. beeilte ſich, einen Brief zu ſchreiben, in wel⸗ 
chem er ſein Bedauern ausdrückte über das, was geſchehen und die 
Erklärung abgab, daß feine Worte in einem ganz andern Sinne ges 
nommen worden ſeien, als in dem, welchen er ihnen beigelegt hätte. 
Nach dieſer Erklärung war natürlich das Erſtaunen um ſo größer, 
als plötzlich eine von dem Baron v. K. gezeichnete Broſchüre erſchien, 
in welcher er theilweiſe ſeine früheren Erklärungen zurücknahm unter 
Anführung von Motiven, deren Werth zu prüfen, ich mich enthalte. 
Graf K., beleidigt durch dieſe Veröffentlichung, ſandte mit Zuftimmung 
aller Ofſtziere ſeines Regiments dem Verfaſſer ſofort eine Herausfor⸗ 
derung zu, welche angenommen wurde. Am 28. März ſollte das 
Rendez⸗vous ſein, am Abend vorher aber erhielten die Sekundanten 
des preußiſchen Grafen ein Schreiben, in welchem deſſen Gegner er⸗ 
klärte, daß er ſich in Hannover, dem Ort, über den man wiederholt 
einig geworden war, nicht ſchlagen werde, daß er aber bitte, das Ren⸗ 
contre in Aachen ſtattfinden zu laſſen. Man beeilte ſich, dieſem Ver⸗ 
langen zu entſprechen, im Augenblick aber, da er zum Kampfe kommen 
ſollte, weigerte ſich der Baron, obgleich er am Orte gegenwärtig war, 
ich weiß nicht warum, die Anglegenheit durch die Waffen zu erledigen. 
(Es heißt wörtlich in der „Indep. belge“, der wir dieſen Brief ent- 
nehmen: On se häta d’obtemperer à ce desir; mais au moment 
decisif, le baron, présent sur les lieux, refusa, je ne sais pour- 
quoi, de vider la question par les armes.) So ſteht jetzt dieſe 
Angelegenheit, von der ich nicht geredet haben würde, wenn ſelbe nicht, 
wie ich ſchon bemerkt habe, eine politiſche Bedeutung bekommen hätte, 
die ſie von Anfang an durchaus nicht hatte. In der That iſt in der 
erwähnten Broſchüre des Barons der Würde Sr. Excellenz des preu: 
ßiſchen Geſandten in einer Weiſe zu nahe getreten, daß das berliner 
Kabinet es für nothwendig erachtet hat, eine Genugthuung für dieſe 
Beleidigung von der niederländiſchen Regierung zu verlangen. Der 
Juſtizminiſter hat die Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung verfügt, 
durch den Unterſuchungsrichter iſt bereits eine große Anzahl von Zeu⸗ 
gen verhoͤrt worden. Hochgeſtellte Perſonen hatten unſern Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten von der Exiſtenz der inkriminirten 
Schrift unterrichtet mit der Hoffnung, daß er die Veröffentlichung der⸗ 
ſelben verhindern werde. Aber es ſcheint, als ob Herr Gevers van 
Endegeeſt die Sache nicht wichtig genug genommen, kurz, er ſchloß ſein 
Ohr Rathſchlägen, die er heute gewiß bereut, nicht befolgt zu haben. 
Ich habe mich darauf beſchränkt, Ihnen die Thatſachen ſo mitzuthei⸗ 
len, wie ich ſolche von unbetheiligten Perſonen vernommen, die zarte 
Angelegenheit wird gewiß die große Zurückhaltung entſchuldigen, die 
ich mir auferlegt habe. (N. Pr. 3) 
Ruf land. 


Von der ruft chin e enze. Aus Kiachta 
ſchreibt man, — übe ene F on go⸗ 
len, frühere Nomaden, jetzt Ackerbau treiben, Handwerke erlernen, und 


da ſie ihre Kinder in die ruſſiſche Schule ſchicken, auch der ruſſiſchen 
Sprache völlig mächtig find. Ferner, daß ſchon viele hinreichend ges 
bildet, bei den burjätifchen Koſaken Offiziersrang einnehmen, und was 
einerſeits für dte Fähigkeit der mongoliſchen Nation zur hoͤhern geiſti⸗ 
gen Ausbildung, andererſeits für die fortſchreitende Bildung in den ent⸗ 
fernteſten Provinzen Rußlands ſpricht, iſt, daß die Univerſität Kaſan 
ſchon von zwei mongoliſchen Studenten beſucht wird. Was die dem 
chineſiſchen Reich einverleibten Mongolen anbetrifft, fo find fie ſtereo⸗ 
typ dieſelben, wie vor Jahrhunderten. Es find Nomaden, deren ein: 
ziger Induſtriezweig Karawanenzüge von und nach Kiachta. (A. 3.) 


Amerika. 


ſprechen fortwährend von der Nothwendigkeit, einen Mann erſten Ran⸗ 
ges als Gouverneur nach Kanſas zu ſenden. Allein die Nachrichten 
aus Utah zeigen deutlich, daß, wenn wir dort niemanden haben, der 
den gordiſchen Knoten zu durchhauen vermag, in jenem Lande eine 
Verwirrung bevorſtebt, deren Ende die gegenwärtige Generation nicht 
erleben wird. Im vorigen Januar brach eine Anzahl Mormonen, die 
eine hohe Stellung in ihrer Kirche einnehmen, auf Anſtiften Brigham 


ſervation der modernen Ninon de Lenclos läßt dies ganz begreiflich er: 
ſcheinen: ihr kleiner Fuß, ihr feines Bein und ibre ſchlanke, biegſame 
Taille werden durch die Kunſt gehoben, die man die Alchymie der 
Boudoirs 0 urd welche den Damen vom Theater in ſo hohem 
rade eigen iſt.— 

5 Das ſtarke Gewitter, welches am Charfreitag tobte, hat die Luft 
abgekühlt und viele Ruſſen bierhergebracht. Einige find dem Groß⸗ 
fürſten Konſtantin vorausgeeilt, Andere begleiten den General Tot: 
leben. Der Letztere ſcheint berufen, überall eine enthuftaſtiſche Auf: 
nahme zu finden, die Franzoſen haben Sebaſtopol, er hat aber — Pa⸗ 
ris erobert. Man huldigt bier dem Talente und der Ausdauer des 
Vertbeidigers von Sebaſtopol über alle Maßen; übrigens ſind jetzt hier 
alle Ruſſen in den hohen Geſellſchaftskreiſen ſebr gern geſehen, ohne 
von ihrer Popularität in den Logen und Boudoirs der Scaufpielerin: 
nen zu reden. Unglücklicherweiſe ſcheint aber der erſte Eindruck, den 
der General Totleben gemacht, kein günſtiger geweſen zu ſein, um in 
der Gontifenfprach: zu reden, war er nicht „der rechte Mann für fein 
Amt“, für ſeinen Ruhm. 4 

eiewifen wie die Einbildungskraft ihre Helden ſchafft und ſchmückt. 
Einen Dichter denkt man ſich immer zar und neroög, feine Haare 
flattern zerſtreut im Winde, fein Blick iſt ſtets gegen Himmel gerichtet, 
er ſpeiſt für zweiundzwanzig Sous — die Leier 1 and; wenn 
ſchöne Damen zufällſg aber einem Dichter beſe nen, der nicht ſo äthe⸗ 
riſch und ideal angethan iſt, einen kurzen, fetten, „anfgedunfenen, die 
Lorgnette im kleinen Kreiſe berumſchwingenden, we E ſich alle 
möglichen Krankheiten ſelbſt beilegenden Dichter, . er Gerichtsdie⸗ 
ner, Advokaten und Wucherer klagt, ſchwört, . e, wenn er wieder 
auf die Welt kommt, entweder Bankier oder Kavalier werden, entweder 
5 haute volée oder der haute finance entſpringen, welcher haute 
wäre ihm gleich, aber haute müßte es ſein, ug dann ſchreien fie, daß 
man ihnen ihren Dichter, den Dichter ihrer Träume, ausgetauscht hat. 

Ein General, Vertheidiger oder Erſtürmer 905 Feſtungen muß 
nothwendigerweſie eine große, wie aus Bronce Alg dete Geſtalt haben, 
feine Geberden müflen befehlend fein, feine Blicke Blitze ſchleudern. 
Seine Züge brauchen gerade nicht von Schönheit zu ſtrahlen, allein 
das Gepräge des Genies müſſen fie tragen. Der General Totleben 
entſpricht nun dieſer Illuſton ganz und gar nicht. Er iſt klein, ſchwach, 
mager, nichts als Knochen, hat keine lebhafte Pbyſiognomie, fo zwar, 
daß die Frauen glauben, Rußland habe ihnen einen falſchen Demetrius 


geſchickt. 


New⸗Nork, 4. April. Der „New⸗Nork Herald“ ſchreibt: „Wir] 9 
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Voung’s in das Bureau des Diſtriktrichters der Vereinigten Staaten 
und des Kanzliſten des oberſten Gerichtshofes ein und nahm alle dem 
oberſten Gerichtshofe gehörigen Bücher und Papiere gewaltſam mit 
ſich fort. Als Grund für dieſe Gewaltthat führten ſie an, der Kon⸗ 
greß wolle ſie nicht als Staat zulaſſen, und ſie hätten keine Luſt, 
Beamte der Vereinigten Staaten in ihrem Gebiete zu dulden. Es 
ſcheint uns, daß dieſe Mormonen endlich das Maß unſerer Geduld 
erſchoͤpft haben, und daß es Zeit iſt, fie zur Vernunft zu bringen. Es 
muß endlich entſchieden werden, ob fie ein unabhängiges Gemeinweſen 
find. oder wirklich zum Gebiete der Vereinigten Staaten gehören. Es 
thut offenbar noth, daß wir einen unſerer allertüchtigſten Männer nach 
der Stadt am Salzſee ſchicken und ihm die gehörige Anzahl Truppen 
mitgeben, um ſich Achtung zu verſchaffen. Wir müſſen ein⸗ für alle⸗ 
mal jener langen Reihe von Freveln, denen die Wegnahme der Ur⸗ 
kunden des oberſten Gerichtshofes zu Utah die Krone aufgeſetzt hat, 
ein Ende machen.“ Daſſelbe Blatt enthält einen Artikel, in welchem 
es die Nothwendigkeit darzuthun ſucht, daß Amerika den Chineſen ge⸗ 
genüber gemeinſchaftliche Sache mit England und Frankreich mache. 
Den Werth der jährlichen Ausfuhr von China aus nach den Ber: 
einigten Staaten ſchaͤtzt der „New⸗ Vork Herald“ auf nahe an 
12,000,000 Dollars. > 

[Das Syſtem der amerikaniſchen Matroſen⸗Preſſe.] 
Wenige Menſchen — ſagt die „New⸗Nork Times“ haben einen Bes 
griff von den furchtbaren Schuftereien, vermöge deren unſere Kauf⸗ 
fahrer hier wie in andern Seeſtädten bemannt werden. Das Schiff 
hat ſeine Ladung an Bord und liegt ſeefertig im Strom, und dann 
wendet ſich der Hochbootsmann an den Matroſenwirth, daß er ihm 
ſeine Bemannung ergänzen helfe. Geht das Schiff nach Liverpool, ſo 
bietet man 20 Doll. monatlich Lohn und 20 Doll. Vorſchuß darauf. 
Der „Land⸗Haifiſch“ oder Schiffsagent zeigt darauf in den Zeitungen 
auf Engliſch und Deutſch an, daß „junge Leute als Dockarbeiter“ zu 
feſtem Tagelohn gebraucht werden. Junge Leute, die vielleicht nie auf 
einem Seeſchiff waren, melden ſich als Arbeiter und werden nicht nach 
den Docks, ſondern unter irgend einem Vorwand an Bord gebracht, 
kurz bevor man die Anker lichtet, und find gepreßt. Iſt der Agent 
zugleich ein Wirth, fo ſucht er ſich feine Opfer unter feinen Gäſten 
aus, die er mit Rum oder Opium betäubt und in dieſem Zustand an 
Bord ſchmuggelt. Ein Handwerker geht mit ſeinem Kaſten Zimmer⸗ 
manns⸗Werkzeug auf der Schulter durch Southſtreet. „Hollah“, ruft 
ihm der Haifiſch freundlich zu, „willſt du eine Kleinigkeit im Vorbei⸗ 
gehn verdienen? Auf dem Schiff dort im Fluß iſt was auszubeſſern.“ 
Der Haifiſch rudert den Argloſen nach dem Fahrzeug, betäubt ihn auf 
dem Weg mit eigens präparirtem Tabak und Schnaps, und wirft ſein 
Handwerksgeräth ins Waſſer. Wenn der Betrogene am nächſen Mor: 
gen aus ſeinem Delirium erwacht — Manche erwachen gar nicht mehr, 
wenn der Agent ſich in der Doſis geirrt hat — fo iſt das Schiff auf 
hober See. Daß dieſe Opfer der Seelenverkäuferei ſehr wenig von 
dem verheißenen Vorſchuß und Lohn beſehen, verſteht ſich von ſelbſt, 
daß Meiſte davon ſchluckt der Haifiſch. Daß eine Bemannung, die aus 
zuſammengeraubten Kochen, Schneidern, Schuhmachern u. |. w. beſteht, 
zur Inſubordination aufgelegt ſein muß, läßt ſich ebenfalls denken; 
und die Kapitäns benutzen dieſen Vorwand zur raffinirteſten Grauſam⸗ 
keit gegen die armen Burſchen, um ſie deſto ſicherer in Liverpool los⸗ 
zuwerden, denn die Deſertion der amerik. Matroſen iſt der Zweck und 
das Geheimniß der Brutalität, die auf der Kauffahrteiflotte herrſcht. 
— Die Handelskammer von New⸗Vork hat ſchon vor längerer Zeit 
um ein Geſetz zur Verhinderung dieſer Abſcheulichkeiten petitionirt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 23. April. Se; königl. Hobeit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen beehrte geſtern Abend die Vorſtellung im 
Theater mit ſeiner Gegenwart, wohnte heute Vormittag den Uebungen 
auf dem großen] Exercierplatze bei und dinirte dann mit den Offtzieren 
Hoͤchſtſeines Regiments in der Offizier⸗Speiſe⸗Anſtalt. 


4 Breslau, 23. April. (Stadteerordneteng Die heutige 
Sitzung eröffnete der Vorfigende, Herr Juſtizrath Hübner, mit den 
üblichen Mitteilungen in Bezug auf Verwendung von Arbeiterkräften 
bei ſtädtiſchen Baulichkeiten und der Stadtbereinigung. Ferner, daß 
err Zimmermeiſter Krauſe morgen den 24. April fein 50läbriges 
Bürgerjubiläum feiert. Die Einladung des breslauer Bürger: 
Schützenkorps zu dem am 3. Mai ftattfindenden Feſte der feier: 
lichen Enthüllung und Weihe der von Sr. Maſeſtät dem König 
dem genannten Korps geſchenkten Fahne. N 2 
Weſentlichſte des Fellprogramms mit, fo wie, daß eine Lifte für die⸗ 
jenigen Herren Stadtverordneten ausliege, welche ſich bei dem um 
2 Uhr Nachmittags ſtattfindenden Feſtmahle betheiligen wollen, und 
fordert ſchließlich zu einer zahlreichen Betheiligung auf. — Zu der am 


Der Winter bat mitten in unſern Frühlingstraum ſein grimmes 
Geſicht geſteckt, es iſt wieder etwas kühler. Man ſpeiſte noch nicht im 
Graſe, aber man tanzte bereits darauf, wenigſtens in der Cloſerie des 
Lilas. So verſichert uns „La voix des écoles“, und wer ſoll es befs 
fer wiſſen, als diefer Moniteur der ſtudirenden Jugend, welche ſich dem 
Rechte, der Medizin, den Lancierd und Eſtaminets widmet. Leider hat 
ſich der Flieder wieder geſchloſſen, die Gloferie iſt menſchenleer, man 
mußte wieder in die Rotiſſeuſe zurückkehren. Was bie Rotiffeufe ist? 
Das Café anglais, die Maiſon d'or, der Tour de Neöle der Stuben: 
ten. In der Rue Daupbin gelegen, bildet dieſes Etabliſſement bis 2 
Uhr Morgens Leben, Licht und Bewegung in dieſem Quartiere ehrli⸗ 
cher Bürger, die ſich um dieſe Stunde ſchon dem Schlafe hingeben. 
Um zwei Uhr des Morgens kommen jedoch die Stadtſergeanten, und 
kehren die Säle der Rotiſſeuſe aus. Ich kann Sie verſſichern, daß die 
Trennung ſehr ſchmerzlich iſt zwiſchen der ſtudirenden Jugend männli« 
chen und weiblichen Geſchlechts. Ich habe Ihnen da ohne Abſicht 
das Alpha und Omega des Studentenlebens enthüllt, zwiſchen die 
Cloſerie des Lilas und die Rotſſſeuſe, das Sommer: und Wanerg ars 
tier der Studenten, hat das Gouvernement weifermaßen die Hörſäle 
der Rechtsbefliſſenen und Mediziner geſtellt. 1 

Die Studirenden werden manchmal von ſtarkem in bem 
Winde oder brennender Sonnenhitze da hineingetrieben. 15 artie 
Billard, das Rauchen einer Pfeife, oder das Auspfeifen eines Dramas 
im Odeon, find die einzigen Jerſtreuungen, welche lich ag 
erlaubt, welcher von den Studien in der Cloſerie des — und der 
Rotiſſeuſe ganz in Anſpruch genommen if. Schöne a felb Jugend! 
Ich liebe ſie, weil ſie noch auspfeift, überall in der Cloſ elbſt in den 
— Hörfälen; weil ſle überall tanzt, ſelbſt in 3 — des Lilas 
und an der Stelle, wo Marſchall Ney erſchoſſen wurde. Und doch bei 

{ ; i ſchöͤnſte Theil des Lebens; 
reiflicher Ueberlegung iſt die Jugend der Schöneres ns; 
ich glaube nicht, daß man ſobald irgend etwas res erfinden wird. 

Vom Tode kann ich nicht daſſelbe e denn er iſt eine der größe 


i igkeiten; wenn er uns n r 
ten Widerwärtigkeiten; w Neigungen tief zu vetwunden. Der 


Ich nenne Herrn 
liſt war, ja ſogar 


0 itten. Eines Tages war er reich, und fuhr in einer Equipage 
e Boulogner⸗Wäldchen ſpazieren — am andern Tage be⸗ 


Der Vorſitzende theilt das 


n Student 


N‘ * 
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2. Mai in der Realſchule zum heil. Geiſt fattfindenden Prüfung der 
Zöglinge des evangeliſchen Schulvereins werden einige Mitglieder depu⸗ 
tirt. Das ſehr begründete Geſuch des Herrn Domvikar Schmolke, 
welcher in der Armenhausſchule den Religionsunterricht ertheilt und 
bier fo wie im Arbeitöhaufe die gottesdienſtlichen Funktionen verrichtet, 
um eine Zulage zu ſeinem ſehr geringen Gehalte, wird dem Magiſtrate 
zur Erwägung empfohlen. — Der Etat pro 1857 für die Ber: 
waltung des Siechhauſes wird unter einigen Modifikationen geneh⸗ 
migt. Derſelbe iſt auf 40 Inquilinen berechnet und bat eine 
Einnabme (und Ausgabe) von circa 5000 Thalern. In Bezug 
auf die Brot-, Fleiſch⸗ und Gemüfepreife wurde eine Ermäßigung em: 
pfohlen, aber 600 Thlr. für den Bau einer Leichenkammer und 260 Thlr. 
für den Bau eines Schuppens bewilligt. — Nach Vollziehung einiger 
Wahlen für ſtädtiſche Ebrenämter, ſowie Genebmigung der Anſtellung 
des Herrn Reuter als zweiten Bau⸗Inſpektor mit einem Gehalt von 
800 Thlr., und Bewilligung von 100 Thlr. Reiſekoſten für den neuan⸗ 
zuſtellenden Steinfegmeilter Herrn Bellenbaum aus dem Bau⸗Extraordi⸗ 
narium, wird der Pflaſterungs⸗Etat debatiirt. Nach Beſchluß der 
Stadtverordneten ſollen folgende Straßen neu gepflaſtert werden: 1) die 
Schweidnitzerſtraße von der Karlsſiraße bis zur Wallſtraße mit 
behauenen Steinen, die Sperrung mit Baſaltſteinen, und granitenen 
Rinnſteinen (Koſten 4249 Thlr.); 2) am Ringe die Goldne⸗Becher⸗ 
Seite bie zum Blücherplatze mit behauenen Steinen ꝛc. (Koſten 4682 
Thlr.); 3) Nikolai⸗ Stadtgraben von der eiſernen Brücke bis zur 
Magazinſtraße (Koſten 4000 Thlr.) ebenfalls mit behauenen Steinen de.; 
4) Wallſtraße von der Graupenſtraße ab ein Stück, fo weit als die 
vorhandenen Mittel (2500 Thlr.) reichen, ebenfalls mit behauenen Stei⸗ 
nen ꝛc.; 5) Magazinſtraße mit runden Steinen (Koſten 3318 Thlr.); 
6) die Schwertſtraße von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße bis zu der 
Speiſeanſtalt mit Baſalt⸗ und runden Steinen (Koſten 2000 Thlr.); 
7) die Siebenbubenerſtraße vollendet mit einem Koſtenaufwande 
von 795 Thlr. Der geſammte Pflaſterungs⸗Etat nimmt alſo ein Ka. 
pital von 20,422 Thlr. in Anſpruch. Hierauf wurde nach 7 Uhr die 
Sitzung geſchloſſen. 


$ Breslau, 23. April. [Die General⸗Kirchen⸗Viſitation 
in der Diözeſe Oels betreffend!, welche in dem heutigen Morgen: 
blatte dieſer Zeitung, wie es ſcheint aus der „N. Pr. Ztg.“ entlehnt, 
beſprochen wird, mögen bier einige Berichtigungen und Ergänzungen 
eine Stelle finden. Zunächſt erfahren wird den eigenthümlichen Um⸗ 
fand, daß die Viſitations⸗Kommiſſion ob der ungebeuren Ausdebnung 
der Ephorie, welche wohl 30 und mehr Parochien zählen ſoll, ſich vom 
Anfange an, um das Werk in 6 Wochen beenden zu können, in zwe 
Abtbeilungen trennen fol, Dann vermiſſen wir in dem angeführten 
Artikel den Namen des Konſtſtorialraths Wachler, der, wie wir eben 
falls vernommen haben, auch an der General-Kirchen-Viſttation der 
Diözefe Oels ih wieder betheiligen ſoll. Ferner vernehmen wir, daß 
die Theilmabme des Subſeniors Weiß nur unter gewiſſen Modifika⸗ 
tionen zugeſagt ſei. Jedenfalls aber iſt die Angabe falſch, daß Paſtor 
Abicht, der ebenfalls ein Mitglied der Kommiſſton fein wird, Pfarrer 
in Simmern in der Rbeinprovinz ſei; es iſt vielmehr der Paſtor Abicht 
in Simmenau, Kreis Kreuzburg, in Oberſchleſien. 


s Breslau, 23. April. [Stadtbaushalt.] In den ſtädti⸗ 
ſchen Hofpitälern und Waiſen-Anſtalten wurden im Jahre 1855 ver: 


pflegt: 6597 Individuen und dafür insgeſammt verausgabt circa 
61,980 Thlr. 1 
Am Schluſſe des genannten Jahres belief ſich die Zabl der zur 


Kommunal⸗Einkommenſteuer herangezogenen Perſonen auf 
30,211, welche 150,371 Thlr. 6 Sgr. gezahlt haben. Von 3489 real⸗ 
ſteuerpflichtigen Grundstücken ging ein Steuerbetrag von 110,249 Thlr. 
9 Sgr. 3 Pf. ein. Bei den zur Perſonal⸗Einkommenſteuer pflichtigen 
erſonen hat ein Zugang von 3554 und ein Abgang von 3090 Per⸗ 
onen ſtattgefunden. Die exekutioiſche Einziehung mußte gegen 9489 
Perſonen verfügt werden, bei 2267 Perſonen war ſie fruchtlos. 

Jahre 1856 wurden 1563 Niederlaſſungen angemeldet. 
ewieſen wurden 139 Perſonen, und bei 504 Perſonen ſind die 
andlungen in Betreff der Ausweiſung noch in der Schwebe. 

Bei dem Nachtwachtweſen ſind angeſtellt: 4 Stadtwachtmeiſter, 
12 Dberwädhter, 162 Wächter (incl. 7 Promenadenwächter) und 7 Thurm⸗ 
wächter. Die Koften beliefen ſich in gedachtem Jahre auf 15,300 Tolr. 

An Feuer⸗Löſchinſtrumenten befigt die Kommune: 10 Trans⸗ 
porteure, 20 Rohr: und Schlauchſpritzen, fahrbare Waſſertienen, Schleif⸗ 
Eimer, Handeimer ꝛc.; außerdem ſtehen noch 11 Feuerſpritzen (der 

nnungen ꝛc.) zur Dispoſition. 
ii Be dem Marſtall find angeſtellt: 1 Inſpektor, 1 Schaffner und 
31 Kätrner, mit 32 Pferden. Die Koſten der Unterhaltung betragen: 
6873 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. 

Die öffentliche Beleuchtung geſchiebt durch 1001 Gasflammen, 
264 Reverber⸗Oel⸗Laternen und 14 gewöhnliche Oel⸗Laternen. Koſten: 
25,583 Thlr. 28 Sgr. 1 Pf. 

Wie groß die Bauluſt iſt, gebt aus folgenden Notizen hervor. Der 
Bau⸗Polizei⸗Konſens wurde in 509 Fällen nachgeſucht und zwar zu 
64 neuen Wohnhäuſern, 18 Hintergebäuden, 7 Fabrikgebäuden, 
8 Speichern und Magazinen, 35 Schuppen, 1 Delmüble, 1 Gerberei, 
1 Bierbrauerei und Anlage von 15 Dampfkeſſeln ꝛc. 

Quartierpflichtig ſind in der Stadt und in den Vorſtädten 2962. 
Ausgemiethet haben im Jahre 1855: 396 Hausbeſitzer für 467 Häufer. 


wohnte er bereits Brüſſel, wohin er ſich per Eiſenbahn begeben hatte. 
Er war einer von den Männern, in welchen täglich eine neue Idee 
auftaucht, und vor ungefähr fünf Jahren hatte er die beſte, als er das 
„Diner de Paris“ in der Paſſage Jouffroy erfand. Das iſt boshaft, 
wird man ſagen, er kaufte ein Huhn um drei Francs und verkaufte es 
um ſechs wieder, iſt das alles? Es iſt nicht ſo leicht, als man glaubt. 
Um ein Huhn um drei Fr. zu kaufen, muß man es verſtehen, das ſah 
Juſtin ein, denn er beobachtete, daß alle Köche, welche Wirthe wurden, 
au Reichthum gelangten, hingegen die Dilettanten und Liebhaber zu 

runde gingen. Er ſtürzte fich alſo kopfüber ins Handwerk, um es 
* ergründen. Dieſer Mann von Geiſt und von feinem Geſchmacke 
and es nicht unter ſeiner Würde, ſeine Studien bei einem Wirthe zu 
machen. Durch zwei Jahre ſtand er Morgens um vier Uhr auf, und 
begleitete den Einkäufer nach den Markthallen. Dort lernte er alle 
Geheimniſſe des Einkaufens, alle Liſt und Feinheit deſſelben. So 
wurde Juſtin ein Rous der Halle, welcher allen Damen Stich halten 
konnte, und der gründlichſte Kenner von Gemüſe und Obſt war. Dies⸗ 
mal lächelte ihm das Glück, wenn auch etwas ſpät. Er war ein 
Mann nahe an den ſechszig Jahren, etwas ſchwerfällig geworden und 
ſab viel älter aus, als es feine Jahre mit fid brachten. Sein Leben 
war ein Kampf geweſen, er blieb wobl, Sieger, aber, wie der Soldat 
von Marathon, ſtarb er auf ſeinen Lorbern. reſſe.) 


Ludwig von Baiern] werden folgende Züge 
ein Beitrag zur Charakieriſtik dieſes originellen 
Verbreitung ſicherlich nicht unwerth find. Eines 
Tages fragte der König feinen Hofmarſchall, Grafen S., was mit 
dem vom Tiſche überbleibenden Brodte geſchehe. Es werde an die 
Dienerſchaft gegeben, war die Antwort des Gefragten. „Verſchwen⸗ 
dung — Verſchwendung“, erwiderte der Kon: „Davon kann man, 
ſoll man Klöße Male. Und es wurden Klöße gemacht, und an 
zwei Tagen in der Woche kamen ſie auf die königliche Tafel. Eines 
Mittags vor einem dieſer königlichen Klößetage ſaß ein hoher Gaſt an 
der königlichen Tafel. Im Laufe des Eſſens ſlocherte ſich dieſer die 
Zähne mit der Gabel aus und reinigte dieſelbe an dem Brodte. Der 
König batte es geſehen und nichts Eiligeres zu thun, als feinem Hof: 
Mmarſchalle zuzurufen: „S., keine Klöße mehr!“ — Herr von Küſtner, 
der frühere Intendant des Hoftheaters, wußte die Sparſamkeit des 
Königs wohl zu benutzen, um ſich in deſſen Gunſt zu befeſtigen. Als 


[Vom König 
erzählt, welche als 
Geiſtes einer weiteren 


885 — 

Der Etat für das Jahr 1857 projektirt bei den eigentlichen 
Kämmerei⸗Verwaltungen eine Einnahme von 656,132 Thlr. 25 Sgr. 
8 Pf. und eine ebenſo hohe Ausgabe, unter lepterer iſt jedoch eine 
künftig wegfallende Summe von 67,239 Thlr. Der diesjährige Etat 
ft daher gegen den vorjährigen in Einnahme und Ausgabe um 
81,994 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. niedriger geſtellt. Rechnet man die mit 
der Kämmerei in Verbindung ſtehenden Inſtituts⸗Verwaltungen hinzu, 
fo ſtellt ſich der diesjährige Etat in Einnabme und Ausgabe gleich: 
mäßig auf die Summe von 853,475 Thlr. 11 Pf. 


$ Breslau, 23. April. Unſere Straßenecken⸗Literatur bringt beute 
zwei inhaltsſchwere Anzeigen. Nach der einen wird der Rieſe Murphy 
beute und morgen im Wintergarten, reſp. bei einem Militärkonzert im 
Kutznerſchen Saale zum vorlegten und letztenmale ſich produziren. — 
Ferner wird die Bilſe ſche Kapelle aus Liegnitz, auf ihrer Durch⸗ 
reiſe nach Warſchau, am Sonnabend und Sonntag in der Schieß⸗ 
werder ⸗Halle zwei Konzerte veranſtalten, die vorausſichtlich ei⸗ 
55 eben ſo lebhaften Theilnahme, wie die früheren ſich erfreuen 
dürften. 


Breslau, 23. April. Wie bereits gemeldet, feierte heute Herr 
Land⸗Rabbiner Tiktin ſeine Silberhochzeit, welche Feier den zahlreichen 
Freunden des Jubilars Veranlaſſung gab, ihm ihre Verehrung und Liebe 
an den Tag zu legen. 

Nachdem zuvörderſt der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde und 
eine Deputation des Repräſentanten⸗Kollegiums, ſo wie die Kultus⸗ 
Kommiſſion 1. ihre Glückwünſche abgeſtattet hatten, erſchienen zu gleichem 
Zwecke verſchiedene Vereine und Deputationen aller der Kultus⸗Kom⸗ 
miſſion untergeordneten Gemeinden, nachdem ſich dieſelben zuvor im 
Gemeindehauſe verſammelt hatten, in der Wohnung des Jubilars, 
welcher von dieſen Beweiſen der Theilnahme aufs Innigſte gerührt war. 

Unter den reichen Feſtgeſchenken, welche zum Andenken des glücklichen 
Tages dem Gefeierten überreicht wurden, erwähnen wir die folgenden, 
von den reſp. Korporationen dargebrachten: der Vorſtand der Gemeinde 
verehrte filberne Leuchter; der Vorſtand der zweiten Brüder⸗Geſellſchaft 
ein filberned Service; die Religionsſchule einen großen filbernen Pokal; 
die Landſchule eine goldene Doſe; der Kultus⸗Vorſtand einen großen 
ſilbernen Pokal. 


Breslau, 23. April. [Perfonalien,] Uebergetreten; Der Regie⸗ 
rungs⸗Referendarius Wölfel von der königl. Regierung zu Oppeln zur hie⸗ 
ſigen königl. Regierung. Beſtätigt: 1) Die Wahl des derzeitigen Regierungs⸗ 
Referendarius Friedrich Bernhard Otto Schenkemeyer zum Bürgermeiſter der 
Stadt Guhrau auf die geſetzliche Dauer von 12 Jahren. 2) Die Wieder: 
wahl des derzeitigen Kämmerers Leopold Ziegner zum Kämmerer der Stadt 
Mittelwalde auf anderweitige 12 Jahre. 3) Die Wahl des zeitherigen Stadt⸗ 
Hauptkaſſen⸗Buchhalters Kreis in Liegnitz zum Kämmerer der Stadt Trebnitz 
auf die Amtsdauer von 12 Jahren. Konzeſſionirt: 1) Die Kaufleute J. A. R. 
Hornig in Namslau und F. R. Engelbrecht in Bernſtadt als Agenten der 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig. 2) Der Kaufmann Auguſt 
Hetzold zu Breslau als Agent der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, an Stelle des zeitherigen Agenten Kaufmann Treuer daſelbſt. 3) Der 
Kaufmann A. J. H. Mühmler in Brieg als Unteragent der Preußiſchen 
National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, an Stelle des zeitherigen 
Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann Heinze daſelbſt. 4) Der a 
Kalkulator a. D. Trautmann zu Breslau und der Kaufmann G. Nocht zu 
Ober⸗Waldenburg als Agenten der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ 
in Erfurt; letzterer an Stelle des zeitherigen Agenten 3 A. Petzoldt. 
5) Der Kaufm. Reinhold Kauffmann in Mittel walde als Agent der Magdeb. 
l ee 6) Der Kaufmann E. Th. H. Müller in 

els als Agent der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft an Stelle 
des zeith. Agenten dieſer Geſellſchaft Kfm. C. W. Müller daſelbſt. 7) Der 
ꝛc. Heinr. Grötzebauch zu Wünſchelburg und der ꝛc. Rod. Lange zu Namslau 
als Unteragenten der Vaterl. Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 
8) Der Kaufmann Reinhold Kauffmann in Mittelwalde als Agent der Mag⸗ 
deburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 9) Der Kaufmann Karl Haſchke 
in Striegau als Agent der allgemeinen deutſchen Hagel⸗Verſſcherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Union“ in Weimar. — Niedergelegt: 1) Von den Kaufleuten F. O. 
Treuer und G. Fröhlich zu Breslau die von ihnen zeither r r Agent⸗ 
ſchaften der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 2) Von den 
Kaufleuten M. Eisner in Nimptſch und A. Petzold in Waldenburg die von 
ihnen zeither en Agentfihaften der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thu⸗ 
ringia“ in Erfurt, 


Aus der Provinz, 18. April. Die Einweihung des neuen 
Seminargebäudes zu Münſterberg iſt auf den 23. April feſtge⸗ 
ſetzt, und der Direktor des Seminars hat dazu in einer beſonderen 
Einladungsſchrift, welcher eine Anſicht des Hauſes beiliegt, eingeladen. 
Der ganze Bau, beſtehend aus einem Hauptgebäude, einem Bet: und 
Orgelſaalgebäude, zwei Lehrerhäuſern, drei Stallgebäuden und einer 
Turnhalle, koſtet mit Inventar, Brücken, Brunnen, Umfaſſungszäunen ꝛc. 
66,246 Thlr., und iſt im Aeußeren wie im Inneren durchaus würdig 
und in edlem, einfachem Style ausgeführt. Aus der Einladungsſchrift 
entnehmen wir, daß nach Anordnung des Miniſte riums der Unterrichts⸗ 
ꝛc. Angelegenheiten auch die N anderer Seminare nach dem 
Plane und der Anlage des münſterberger Seminars ihre Ausführung 
erhalten ſollen. Nach dem Programm zur Einweihungsfeier wird einer 
der höchften Staatsbeamten bei derſelben erwartet. (N. Pr. Ztg.) 


w. Neumarkt, 22. April. Obnerachtet der fo äußerſt günſtigen 
Ausſichten für die diesjährige Ernte und die noch fo reichlich vorhan⸗ 


— 


er eines Abends den König aus ſeinen Appartements nach dem Theater 
geleitete, brachte er ihm mit ſichtlicher Genugthuung die aan daß 
der Hoftheaterkaſſe nun auch der Theaterzettel nichts mehr koſte, daß dieſen die 
Abonnenten bezahlten. Der König gab keine Antwort, er ſchien zer⸗ 
freut. Des anderen Tages jedoch, bei derſelben Gelegenheit, ſich Hrn. 
von Küfiner's Erwähnung erinnernd, fragte er diefen: „Küſiner, was 
haben Sie mir geſtern gefagt? Wie viel trägt der Theaterzettel ein?“ 
Der Theaterzettel ſollte jetzt auch noch eine Revenue abwerfen. — 
Aehnliche Myſtiftkationen erlaubte ſich Pu König gern, unter Anderem 
auch mit einem königlichen DE er eine reiche Frau geheiratbet 
hatte und für dieſes außerordentliche Verdienſt zum adeligen Stallmeifter 
ernannt fein wollte. Der König ſchrieb an den Rand des Geſuches: 
„In den Adelſtand erhebe ich den H. H. nicht, aber“ — Aber? Der 
Supplikant wendet flugs um — „zum Stallmeiſter mache ich ihn auch 
nicht“, hieß es weiter. 


. 

[(Ein Wahlopfer.] Folgende Notiz macht die Runde durch alle 
englischen Provinz⸗Journale: In South⸗Eſſer war ein stattlicher Kapi⸗ 
tän, deſſen ſchöner Schnurrbart nd! die Huld aller Mädchen auf 
Meilen im Umkreiſe gewonnen haben . „eifrig bemüht, am Wahltage 
einen Pächter für den konſervativen andidaten zu gewinnen. „Geb' 
der Herr erſt nach Haufe und ſcheer er ſich die Zahnbürſte unter der 
Naſe weg“ — erwiederte ſpoͤttiſch der auf gut Engliſch gegen Schnurr⸗ 
bärte eingenommene Pächter — „dann will ich für ſeinen Kandidaten 
ſiimmen.“ Der Kapitän geht nach Haufe, vafirt ſich die Oberlippe 
glatt, legt den vielbewunderten Schnurrbart auf den Altar des Vater⸗ 
landes und der Pächter hält ehrlich fein Wort, ſtimmt für den konſer⸗ 
vativen Kandidaten. 

Die in Hannover erſchelnende, von dem bekannten 
mann redigirte botaniſche Zeitſchrift „Bonplandia« veröffentlicht einen 
neueren Brief Alex. v. Humboldt’d. Die kaiſerl. Leop. Carol. 
Akademie der Naturforſcher beabſichtigte, dem berühmten Reiſegefährten 
Humboldt's, Aimé Bonpland, ihr Diplom zu verleihen, und der Hei dent 
derſelben, Nees v. Eſenbeck, hatte ſich wegen Beiraths zu einem paſſenden 
akademiſchen Namen für den Aufzunehmenden in Folgendem an Alex von 
Humboldt gewendet: „Ich wage Ew. Excellenz die unterthänigfte Bitte um 
einen akademiſchen Beinamen für unſern Bonpland vorzulegen, deſſen Diplom 
unſrer Akademie zum Druck bereit iſt. Gott fei Dank. der Gonfuetudinelle, 
welcher ſich wie von ſelbſt herbeiſchleicht, ſteht noch fern und wird, mit gött⸗ 
licher Hilfe, noch lange ohne geſetzliche Zulaſſung für dieſen Zweck bleiben. 


Reiſenden Berth. See⸗ 


denen Boden⸗Beſtände, wollen die Getreidepreiſe nicht weichen, ſondern 
erhalten ſich auf dem bisherigen Stande, und wurden heute notirt: 
Weizen 2 Thlr. 20 Sgr., Roggen 1 Thlr. 15 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 
0 1 Sher 25 Sgr., Butter galt das Pfd. 7 Sgr., der Sack Kar⸗ 
toffeln 15 Sgr. ) 

Durch die vielfache Gelegenheit, welche dem Arbeiter jetzt bei den 
Eifenbadn:, Damm: und anderen Bauten, zum Unterkommen bei hoͤberen 
Lobnſätzen gewährt wird, mangelt es jetzt ſchon tbeilweife an Arbeits⸗ 


kräften, ſo daß eine fortwährende Lohnſteigerung ſtattfindet, welche ſich 


hier ſpäterhin, bei dem Beginn des Tabakbaues, um fo fühlbarer machen 
wird, als in dieſem Sabre, verlockt durch die hohen Preiſe des Blatt⸗ 
Tabaks, eine weit großere Fläche als früher mit Tabak bebaut werden 
ſoll. Gegenwärtig wird der Ctr. guter Blatt⸗Tabak bis zu 9 Thlr. 
bezahlt, und befinden ſich hiervon nicht unerhebliche Beſtände hieſelbſt, 
indem viele Anbauer unter 10 Thlr. pro Ctr. nicht verkaufen wollen. 
Bei der nicht unbedeutenden Tabak⸗Kultur am hieſigen Orte iſt es zu 
bedauern, daß nicht einer der hieſigen Cultivateure eine Probe ſeines 
Produkts der diesjährigen Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau überweiſet. 
Letztere wird von hier aus nur durch ein Sortiment Leder des Weiß⸗ 
gerber Heininger und ein Blumen⸗Bouquet des Konditor Thiele und 
Produkten der Strick- und Strohflechtſchule vertreten fein. i 

Daß, wie häufig angenommen, die Gefangenbäuſer bequeme Vers 
ſorgungshäuſer des lüderlichen Geſindels ſeien, in welchen ſich daſſelbe 
pflegen könne, ſcheint nicht immer zuzutreffen, denn heute Nacht entſprang 
aus bieſigem Gefangenbaufe ein Sträfling, während ein anderer, wegen 
Diebſtahl und Brandſtiftung verhaftet, ſich erbing, um dem ſtrafenden 
Arme der Gerechtigkeit zu entgeben. Eine Filiale des bieſigen Ge⸗ 
fangenhauſes befindet ſich ſeit 2 Jabren in Kad lau, biefigen Kreiſes, 
woſelbſt circa 20 Gefangene fait ſämmtliche Feld», Ernte⸗ und Dreſch⸗ 
arbeiten verrichten und ſich dabei anſcheinend recht wohl befinden. 

Die ſeit einigen Tagen ſich hier aufbaltende Pech tel'ſche Schau: 
ſpieler-Geſellſchaft hat durch die geſtrige Aufführung des „Narciß“ 
von Brachvogel einen aklatanten Beweis des hohen Grades ihrer Aus⸗ 
bildung und Leiſtungsfähigkeit gegeben. 


Liegnitz wird an Stelle des aufgehobenen Viehmarkts am 29. d. M. 
hierſelbſt ein Viehmarkt abgehalten. 


(Notizen aus der Basie Görlitz. Die zwiſchen dem 
koͤnigl. Konſ.⸗Rath Hrn. Wachler einerſeits und dem Magiſtrat und 
Kirchenkollegium andererſeits wegen Gründung einer zweiten evangeli⸗ 
ſchen Parodie ſtattgehabten Verhandlungen haben, wie die „Lauf. 
Zeitung“ meldet, zu dem Reſultate geführt, daß an der Frauenkirche 
ein Prediger angeſtellt und von dieſem ein regelmäßiger Gotteödienft 
gehalten werden ſoll. Derſelbe ſoll auch, wenn es von den Betreffen⸗ 
den gewünſcht wird, in jener Kirche Amtshandlungen vornehmen 
dürfen. Von der Gründung einer zweiten Parochie hat man vorläufig 
noch Abſtand genommen. Be 

1 Steinau a. d. O. Die Mitglieder unſeres Vereins für Pros 
menaden⸗Verſchönerung find ſehr thätig für ibren gemeinnützigen Zweck. 
Am 23. d. M. ſollte eine Verſammlung derſelben behufs Beſprechun 
über die zweckmäßige Verwendung der Beiträge ftattfinden. — Au 
den 27. d. M. iſt eine General⸗Verſammlung der Aktionäre des rawitſch⸗ 
lübener Ebauſſee⸗Vereins im Gaſthofe zum „Deutſchen Hauſe“ ange: 
ſetzt. — Nachdem der Tauſendkünſtler Hr. Meisner in Wohlau mit 
vielem Beifall ſich produzirt, wird er auch bier einige phyſtkaliſche 
Vorſtellungen geben, die ſicherlich vielen Zuſpruch finden werden. 

Waldenburg. Unſer Männergeſangverein wird Sonntag den 
26. d. M. in der „goldenen Krone“ eine muſſkaliſche Abendunterbal⸗ 
tung, in der die „Philiſter“ don Otto zur Aufführung kommen, veran⸗ 
alten. — Hr. Direktor Reißland nimmt mit feiner Geſellſchaft am 
23. d. M. von uns Abſchied. Hr. Woblbrück aus Breslau tritt an 
dieſem Tage als „Schelle“ auf. — Am 18. d. M. hat wiederum eine 
Verſammlung des ſehr rüſtigen Gewerbevereins zu Wüſtegiersdorf ſtatt⸗ 
gefunden. * Apotheker Sonntag hielt einen Vortrag über Ge⸗ 
winnung des Eiſens, und Hr. Paſtor Ludwig über „die Anfänge der 
Induſtrie in hieſiger Gegend.“ — Giersdorf beſtand ſchon im Jahre 


Jauer, 22. April. Mit Genehmigung der kgl. Regierung zu 


. 


1530 und wurde größtentheils von Webern, welche aus Sachſen, 


Böhmen und der Laufig eingewandert waren, bewohnt. 1684 grün⸗ 
deten fie eine beſondere Weberkorporation, welche vortheilhaft auf die 
Leineninduſtrie einwirkte. 
hieſiger Gegend gefertigten Leinen, welche ungebleicht nach Holland aus⸗ 
geführt wurden, ſpäter konkurrirten Schweidnitz, Landeshut, Walden⸗ 
burg und Friedland mit dem genannten Orte. Letztere Städte ſuchten 
in Hamburg Abfagquellen für ihre Produkte, welche von hier nach 
England und Amerika verſandt wurden. In Landeshut gründete der 
aus Holland eingewanderte Kaufmann Haſenklever eine größere Leinen⸗ 
handlung, die ſehr ſchnell emporblühte und durch ihr Beiſpiel auch 
andere Kaufleute bewog, ähnliche Handlungen zu errichten. 1692 wurde 
in N.⸗W.⸗Giersdorf die erſte Bleiche gebaut, der bald mebrere folgten 
und den Vortheil boten, die Leinwand nicht mehr wie früher roh aus⸗ 
führen zu müſſen. Die ſchnell zunehmende Zahl der Weber gab Veran⸗ 
laſſung zur Gründung neuer Dorfſchaften, z. B. Lommnitz 1655, Dorf 
dach 1695 ꝛc. Da die lohnende Beſchäftigung, die Möglichkeit des 
baldigen Heirathens ꝛc. die meiſten jungen Leute bewog, ſich der We⸗ 
berei zuzuwenden, ſo klagten die anſäßigen Bauern in ſener Zeit über 
die ſchwere Erlangung von Arbeitskräften für den Landbau, und ſah 


Iſt es aber thunlich, ſo ſehe ich mit Verlangen einem Zettelchen von Ihnen 
entgegen, welches dem Verdienten ſeinen Ehrennamen verleiht. In der Sele 
nung geneigter und kollegialiſcher Erhörung meiner ungewöhnlichen Bitte 
verharre ich in tiefſter Ehrerbietung Ew Excellenz ganz gehorſamſter Dr. 
N. v. Eſenbeck. Breslau, den 27. Januar 1857.“ 

Schon Tags darauf erging folgende Antwort: „Wem könnte die Ehre, 
welche durch Ihre freundſchaftliche Vermittelung, mein verehrter Kollege, 
unfere Academia Caes, Leop, Carol, Nat. Cur, meinem theuren, um die 
Wiſſenſchaft durch Scharfſinn und zähe Ausdauer hochverdienten Reiſege⸗ 
fährten Aimé Bonpland bereitet, erfreulicher ſein als mir, der ſeiner treuen 
Anhänglichkeit und ſeinen aufopfernden Beſtrebungen einen großen Theil 
der Ehre verdankt, die in ſo reichem Maaße das Publikum mir geſpendet 
Dieſes Dankgefühl für Bonpland, dieſe liebevolle Achtung für feinen 
Charakter, fuͤr die edle freie Unabhängigkeit ſeiner Geſinnungen, wird mich, 
den 87jährigen Menſchen nach einem fo vielbewegten Leben dis an das Grab 
begleiten. Unſere gegenfeitige Freundſchaft iſt nie einen Augenblick getrübt 
worden auf den Flüſſen, in den Cordilleren, bei allem Ungemach des Lebens. 
— Da ich die ſchon gebrauchten Namen nicht im Gedächtniß habe, verehrter 
Herr Präſident, fo muß ich Sie gehorfamft bitten, um meinen Freund 
Bonpland zu ehren, ſelbſt einen botanifchen Namen auszuwählen. Vielleich 


Jauer war der erſte Handelsplatz fuͤr die in 


t 
iſt der Name Desfontaine noch nicht angewandt. — Entſchuldigen Sie 


durch ein ner Hei er ar eigene 1956 ausge⸗ 
d ocha e 
K. P. Janbeldd "Berlin, 28. Januar 1857.“ Erin 


ie theologiſche Wiſſenſchaft.] Der Oberhirt der 
gebenen uf n den anne, Öeneralfaeriniedent Dr. 
in Breslau, hat Anlaß g „in einer ebe R 
Ei über die theologiſche Wiſſenſchaft fein wachen weer i 
fo treffender Weiſe abzugeben, daß ich es mir nicht verſagen kann, die 
Hauptitelle in Ihre Zeitung niederzulegen. Es heißt 9357 u.: Wie 
das Chrüftentpum das natärlie, menchliche Weſen nicht vernichten 
ſendern wiedergebären will, (o ſoll auch die wahrhaft christliche 
Wiſſenſchaft die antike Welt mit ihrer klafſiſchen Bildun 
nicht verachten, ſondern dieſe, verklärt, in ihren Dlenſt 5 
men, gleicherweiſe wie die Ergebniſſe der Fo en‘ Laufe d 
chriſtlichen Jahrhunderte. Wi fe der Forſchungen im Laufe der 
ſertgeſchritten und bier und da at wir in Sentgegengefepfet Richtung 
here a ‚und da der mittelaltertichen Barbaret 
4 if u gekommen find, das zeigen in Gntfegen erregender 
Rirje Haben die beige Pfict. ee Baek add. dag dice 
\ ige iterem Verfa 
Richtung vorzubeugen. ea, ae (Mgdb. Ztg.) 
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ſſch die Grundberrſchaft, die damaligen Freiberren von Hochberg auf] Es wurden Steinkohlen aus 28 im Betriebe begriffenen Gruben geför⸗ 


Fürſtenſtein, um einigermaßen den wachſenden Uebelſtänden zu begeg⸗ dert: 280,788 Tonnen Stück⸗Kohlen, 1,327,155 Tonnen gemifchte 4 


nen, genöthigt, den Heirathskonſens für Weber auf gewiſſe Bedingun⸗ 
gen zu beſchränken, welche nicht jeder erfüllen konnte. 

ar Nimptſch. Von dem Ertrage des am 19. d. M. fo trefflich 
ausgefübrten Konzerts des hieſigen Männergeſangvereins iſt zum Bellen 
der Kinderbeſchäftigungs-Anſtalt das Sümmchen von 7 Thlr. 12 Sgr. 
dem Vorſtande derſelben üdermacht worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 22. April. [Unterfuhung über niederſchleſiſche 
Cement⸗Stoffe.] Von einem Fachmanne, der ſich ſeit langen Jahren 
mit der r und Sammlung der ſchleſiſchen Mineralien beſchäftigt 
und namentlich in Beziehung auf die plutoniſchen Geſteine es zu einer großen 
Vollſtändigkeit feiner Sammlung gebracht hat, wird nächſtens eine Schrift 
über die Baſalte Niederſchleſiens veröffentlicht werden, nachdem er 
noch die einzige ihm auf dieſem Gebiete übrige Lücke durch eigene Unter: 
ſuchung ergänzt haben wird. — Der Gegenſtand iſt nicht allein von wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Werthe für die Oryktognoſten und Geognoſten, ſondern auch 

von praktiſchem, da er in unmittelbarem Zuſammenhange mit der Ce⸗ 
ment⸗Frage ſteht, d. h. mit der Frage: bietet Niederſchleſien Roh ſtoffe 
für Cement⸗Bereitung? und zwar wo und in welchem Umfange? 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu Schweid⸗ 
nitz für 1857] heben wir Folgendes hervor: (Schluß.) 

Die frühen Winter ⸗Saaten 1 — gingen ſehr gut durch den Win⸗ 
ter, auch die fpäten erhielten ſich bei ihnen dienlicher Frühjahrs⸗Witterung, 
ſo daß der dann ſo günſtige Sommer in unſeren Land⸗ und Gebirgs⸗Krei⸗ 
fen bei Weizen faſt, bei Roggen aber eine reichliche Mittel⸗Ernte in Druſch 
und Stroh erzeugte. 

Eben ſo günſtig war die Vegetation des Sommer⸗Getreides bei dem 
wohl 1%, einer Mittelernte erzielt wurden und zwar waren die Körner aller 
Getreidearten vorzüglicher Qualität. 4 

Ueber die beiden Neben⸗Zoll⸗Aemter Friedland und Wüſte⸗Giersdorf ka⸗ 
men aus Böhmen 296 Scheffel Weizen, 2968 Schfl. Roggen, 2146 Schfl. 
Gerſte, 19314 Schfl. Hafer; gingen nach Böhmen: 1125 Schfl. Weizen, 
388 Schfl. Roggen, 145 Schfl. Gerſte, 30 Schfl. Hafer. — Die Preiſe ſtell⸗ 
ten ſich in Schweidnitz als Hauptmarkt des Bezirks 


für weißen Weizen pro Scheffel im Jan. 135 Sgr., im Dezbr. 85 Sgr., 
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Bis zur Ernte hatten wir noch Zufuhren größtentheils aus Ungarn 


her nöthig. b 

Kartoffeln geriethen beſſer als feit vielen Jahren und galten gute 
Speiſe⸗Kartoffeln 1 Thl. pro Sack oder 150 Pfund. 

Klee war auf guten Aeckern vorzüglich gerathen und gab auch lohnend 
Samen, der weiße ſogar reichliche Samenernte bei ſehr guter Qualität. 

Bau- und Schnitthölzer ſteigen alljährlich im Preiſe. 

Butter war, obgleich durchſchnittlich 134 Sgr. theurer als voriges 
Jahr, ſelbſt aus dem Gebirge nicht in genügender Quantität zu haben. 

Das diesjährige am ſchweidnitzer Frühjahrsmarkt aufgeſtellte Quantum 
Wolle kam dem vorjährigen gleich und betrug circa 1000 Ctnr., die zu 

bis % an in⸗ und ausländiſche Käufer übergingen, zu einer Preisſteige⸗ 

rung gegen das Vorjahr von 5 bis 7 Thaler für mittlere und 10 Thaler 
für beſſere Qualität, ſo 5 Dominial:Wolle 105—115 Thlr., Scholtiſei 95 
bis 100 Thlr., veredelte Ruͤſtikal 85—92 Thlr., gewöhnliche 75 bis 80 Thl. 
galten. Die Wäſche war im allgemeinen recht gut. 

Die beiden Porzellan: Fabriken in Waldenburg und Altwaſſer find 
im verfloſſenen Jahre abermals durch Neubauten erweitert, dadurch aber 
ihre Produktionskraft geſteigert worden. 
Wenn nun auch die Produktion ſelbſt in Bezug auf die früheren Jahre 
an Ausdehnung gewonnen, ſo hat dies doch wegen angeblichen Mangel an 
Arbeitskräften nicht in dem Maße ſtattgefunden, wie dies bei der durch die 
Erweiterungsbauten der Fabrikanlagen erzielten Steigerung Pro ons» 
kraft zu wünfchen und zu erwarten war. Beide Fabriken haben an EB 
materialien ohngefähr 237,000 Gtnr. verarbeitet. Die Fabrikate felbft in 
Tafel⸗, Kaffee⸗ und Thee⸗Geſchirr, Schreib⸗ und Waſchgeräthſchaften und 
Luxusgegenſtänden aller Art und aus weißem, gemaltem und vergoldetem Por⸗ 
zellan beſtehend, ſind von ſchöner Qualität und finden raſche Abnahme. Der 
Abfag erſtreckt ſich über das ganze Zollvereinsgebiet, Hamburg, Lübeck, Bre⸗ 
men, Mecklenburg, Dänemark, Norwegen, Schweden, England und Nord⸗ 


Amerika. 
In dem Betriebe der Glasfabriken am Fuße des Hochwaldes, in 
ich weſentlich nichts geän⸗ 


Kohlau bei Gottesberg und in Waldenburg hat 
dert. Die Fabrik in Waldenburg fabrizirte im verfloſſenen Jahre 2050 


25 Hüttenhundert Weißglas, 4229 Hüttenhundert Flaſchen und 5280 Schock 


Papierpreiſe nicht begegnet werden konnte. 


Taſelglas. . 

Die Materialien, als Sand, Aſche, Knochen, Sulfate, Arſenik und Soda 
wurden ſämmtlich aus dem Inlande bezogen. 

In den Ziegeleien zu Neudorf bei Reſchenbach und Altwaſſer wur⸗ 
den von einem Beſitzer außer 550,000 Stück Drain⸗Röhren ohngefäbt 
1,500,000 Stück Mauer: und Dachziegeln mit einem approrimativen Werthe 
von 15,300 Thl. gefertiget und hierbei 80 bis 100 Arbeiter beſchäftigt. 
Außerdem wurden noch in den übrigen Ziegeleien des Bezirks, von denen 
indeſſen keine nähere Nachrichten eingegangen ſind, eine bedeutende Quantität 
Chamott⸗Steine und Ziegeln gefertigt. In den Forſten des Bezirks wurden 
nt Quantitäten Holz geſchlagen und als Ban: und Schnittholz 
verwerthet. \ 

Der Verkehr im Papierhandel war ein lebhafter, nur ſtörte ein öf⸗ 
terer Waſſermangel den Betrieb, ſo daß die Produktion geringer als 1855 
ausfiel. Dieſer Umſtand, verbunden mit der Steigerung der Preiſe der 
Lumpen und einzelner Materialien trieb die Produktionskoſten auf eine un⸗ 
verhältnißmäßige Höhe, dem jedoch durch eine entſprechende Erhöhung der 
N Der Abſatz war gut, würde 
aber noch beſſer ſein, wenn derſelbe nicht durch den auf dieſem Artikel haf⸗ 
tenden Zoll von 1½ Fl. pro Ctnr. in die öſterreichiſchen Staaten erſchwert 
würde. Die eine Fabrik, von welcher uns die Nachrichten vorliegen, verar: 
beitete an Lumpen aus feinem und reinen Leinen 5250 Etnr. in einem Ge⸗ 


ſammtwerthe von 27,800 Thl., außerdem an Bleich⸗, Leim: und Farbe⸗Ma⸗ 


terialien für 7000 Thl. und fertigte 3428 Cinr. Druck⸗ und Schreibpapier 
in einem Totalwerthe von 59,200 Thl. Der Abſatz erfolgte in die Provin⸗ 
zen Schleſien, Brandenburg, Poſen und nach Oeſterreich. Außerdem wurden 
100 —120 Ballen Packpapier und ohngefähr 500 Schock Pappen in einem 
Werthe von 91100 Thir. fabrizirt, hierzu aber 6—7000 Ctnr. Spinnab⸗ 
fall und 80— 100 Gtnr. grobe Lumpen und Papier⸗Abfälle verarbeitet. 
Durch die Reduktion des Grubenmaßes auf das geringere gewöhnliche, 
erleiden die Empfänger gegen das Soll des Grubenmaßes ein Untermaß, 
welches vermieden würde, wenn bis zehn pCt. Uebermaß auf den Gruben 
eſtattet würde, weil ſich bei dem bedeutenden Inhalt der Waggons auf dem 
iſenbahn⸗Transport die in den Fördergefaßen ohne Uebermaß gemeſſenen 
Stückkohlen beim Verladen und bei der Fahrt durch Druck, Bewegung und 
Zerkleinerung dichter zuſammen ſetzen und daher am Orte der Ankunft den 
Waggon nicht mehr ſo füllen, als am Orte der Verladung. — Die nieder⸗ 
fee Gewerke haben alle Anſtrengungen gemacht, die Natur⸗Produkte 
hres Induſtrie⸗Bereiches für den Verkehr beweglich zu machen, ſo daß die 
gegenwärtigen Transportmittel den maſchinalen Kräften der Bergwerke nicht 
entſprechen und eine Ueber⸗Produktion nicht aus Mangel an Bedarf, ſon⸗ 
dern aus Mangel an Transport⸗Mitteln die ſehr bedauerliche Folge fein 
dürfte. Durch ein einziges Haus wurden aus dem waldenburger Reviere 
965,000 Tonnen Steinkohlen im Werthe von 450,000 Thl. und von Herms⸗ 
dorf, Altwaſſer und Dittersbach 60,000 Tonnen Koaks im Werthe von 
40,000 Thl. auf der Bahn und der Oder verfandt und der Abſatz wurde 
noch beſonders durch die ſehr ungünftigen Schifffahrts Verhaltniſſe erheblich 
beeinträchtigt. Die Koaks⸗Anſtalten am Wrangel⸗Schacht zu Hermsdorf 
wurden nach dem Muſter derjenigen zu Saarbrücken bedeutend erweitert und 
mit einer Kohlenaufbereitungs⸗Anſtalt in Verbindung gebracht. Der in 
Angriff genommene Tiefbau im Läſſig⸗Thale, welcher in den nächften Jah⸗ 
ren eine n von 1,000,000 bis 1,200,000 Tonnen ausgezeichneter 
Koaks⸗Kohlen in Ausſicht ſtellt, verbunden mit den daſelbſt vorhandenen 
Kalklagern und neu entdeckten Lagerſtaͤtten von Eiſenerzen, denen der, außer 
von dem hermsdorfer Eiſenbütten⸗Verein auf mehreren Punkten in Schmie⸗ 
beberg und im Aupa⸗Thale in Böhmen lebhaft, wenn auch koſtbar betrie- 
bene Bau auf Magneteiſenſtein zu Hilfe kommt, dürfte ein ſehr weſentliches 
Motiv zur Verlängerung der Bahn über Waldenburg hinaus, als auch über⸗ 
haupt zur Vermehrung der Transportmittel abgeben. Wir fügen noch die 
uns durch das königl. Bergamt zu Waldenburg mitgetheilten Nachrichten 
hier bei, wonach ſich Folgendes ergiebt: f 


1,083,640 Tonnen kleine Kohlen, zuſammen im Werthe von 1,109,985 Th 
verkauft 280,757 Tonnen Stück⸗, 1,319,241 Tonnen gemiſchte, 1,011,687 
Tonnen kleine Kohlen im Werthe von 1,043,433 Thl. Zur Koaks⸗Fabrika⸗ 
tion ſind verwendet worden 118,970 Tonnen kleine Kohlen, ins Ausland 
verkauft 827 Tonnen Stück⸗, 648 Tonnen gemiſchte, 28,810 Tonnen kleine 
Kohlen, nach Maltſch zur Verſchiffung verladen 24,845 Tonnen Stüuͤck⸗, 
22,828 Tonnen gemiſchte, 8759 Tonnen kleine Kohlen und per Eiſenbahn 
20,796 Tonnen Stück⸗, 1,143,664 Tonnen gemiſchte, 35,719 Tonnen kleine 
Kohlen verfahren. Bei dem Vergleich mit der Förderung im Jahre 1855 
ergiebt ſich eine Verminderung an Stück⸗ und kleinen Kohlen, dagegen eine 
Vermehrung von gemiſchten Kohlen; dem Werthe nach find für 201,682 Thl. 
mehr gefördert und für 162,620 Thl. mehr verkauft worden. 
Steinbrüche blieben im lebhaften Betriebe. 


Wien, 21. April. Bekanntlich hat der Verwaltungsrath der Kredit⸗ 
anſtalt ſchon vor einiger Zeit dem Finanzminſſterium in einer motivirten 
Eingabe den bedrängten Zuſtand des Geldmarktes zu ſchildern und die Siſti⸗ 
rung aller wie immer gearteten Aktien⸗Emiſſionen neuer Unternehmungen 
als die nothwendige Bedingung jeder Beſſerung der hiefigen Börſenzuſtände 
anzudeuten beſchloſſen. Wie wir nun aus guter Qualle vernehmen, hat der 
Inhalt der bezüglichen Denkſchrift von Seite des Herrn Finanzminifterd die 
wohlwollendſte Aufnahme gefunden, und ſteht eine Gewährung der Wünſche 
der Kreditanſtalt in dieſer Hinſicht demnächſt bevor. 

Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo würde ſich dieſe Maßregel auch auf 
die bereſts konzeſſionirten Geſellſchaften beziehen, in ſofern deren Aktien noch 
nicht erſchienen find. Damit jedoch durch das Unterbleiben der Aktien⸗Emiſſion 
die bezüglichen Eiſenbahnbauten nicht verzögert werden, ſoll ein Arrange⸗ 
ment zwifchen der hieſigen Kreditanſtalt und den Konzeſſio⸗ 
nären der genannten Bahnen im Werke ſein, welches die Siche⸗ 
rung der nöthigen Geldmittel für die erſten Baujahre zum 
Zwecke hat. (Oſtd. Poſt.) 


London, 17. April. [Eiſen, Kohlen und Metalle] Obſchon für 
Zink eine weitere Ermäßigung der Preiſe eintrat, wurde doch wenig umge⸗ 
ſetzt, loco zu 20 & à 20 4 5 S., doch find für ſchwimmende Waare dazu 
keine Abgeber. Schott. Roheiſen mehr umgeſetzt als in letzter Woche, gem. 
No. realiſirten 74 S. 6 D. à 75 S. pr. Ton. In Common Wales Stan: 
gen und Schienen lebhaſteres Gefhäft, Preiſe unverändert, erſtere 7 & 
10 à 7 % 12 S. 6 D. letztere 7 % 15 S. ab den Werken. Zinn billiger, 
Straits zu 143 A 144 S, Banka zu 146 S. erlaſſen. Verzinntes Eiſenblech 
wenig gefragt, Preiſe weſchend, IC Coke 34 S. pr. Kiſte, IX 40 S., 10 
Charcoal 39 S. 6 D., IX 46 S. Für Blei feſter Markt, ſpaniſch Roh⸗ 
23 % bez. Kupfer bleibt flau, Preiſe indeß nicht billiger. 


+ Breslau, 23. April. [Börſe.] Die Börſe begann heute in fehr 
günſtiger Stimmung; die meiften Eiſenbahn⸗Aktien würden gut bezahlt; 
doch wich dieſe Haltung und machte einer ſehr flauen Platz. Dann war 
Alles niedriger zu haben, namentlich gaben Fixer ſämmtliche Deviſen auf 
Zeit billiger. Oppeln⸗Tarnowitzer wurden trotz der kleinen Dividende beſſer 
verwerthet. Von Kreditpapieren find öſterreſchiſche zu erwähnen, welche 
unter Notiz verkauft wurden; ſchlef. Bankverein dagegen feſt. In anderen 
1 kein Geſchaͤft. Der Umſatz erſchien im Allgemeinen nicht erheb⸗ 
lich. Fonds matt. 

Darmſtädter, abgeſt., 109 Br., Luxemburger 87 Br., Deſſauer 94 Br., 
Geraer 94½ Gld., Leipziger 87 Br., Meininger 89 Br., Gredit-Mobilier 
133 bez. und Br., Türinger — —, ſüddeutſche Zettelbank 92, Br., Koburg⸗ 
Gothaer 87 Br., Commandit⸗Anthelle 108 Gld., Poſener — —, Jaſſyer 
102 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100 Br., Nahebahn 89 Br., 
chleſiſcher Bankverein 92% bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 97% Br., 


Berliner Bankverein 100% Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 
Theißbahn — — 


eißer Weizen 84-86-90 Sgr. 
Gelber Weizen 7 —86 
Brenner⸗ Weizen 55—70 „ nach Qualität 
enn 42— 44 46—48 „ 
N 4345 „ Sewicht. 
e 29.7 28 „ 


25 
Gobfen..2enuunenene- 44—46—48—50 „ 2 

Oelſaaten waren ohne Offerten und auch wenig gefragt. — Winter: 
raps 128—130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 105-140 —113—115 Sgr. 
nach Qualität. N 

Rübs! ſtilles Geſchäft; loco 17% Thlr. Br., April⸗Mai 17% -17% 
Thlr. bezahlt, Sept.⸗Okt. 13% Thlr. Gld., 14 Thlr. Br. 

Spiritus flauer und niedriger, loco 12% Thlr. en détail bezahlt. 
Für Kleeſaaten in beiden Farben war heute zur Effektuirung kleiner 
Ordres beſſere Frage, und da das Angebot ſehr unbedeutend war, wurden 
die Preiſe zur Notiz willig erreicht. 

Rothe Saat 18187 —19.—20 Thlr. ; 
Weiße Saat 13% -14Y— 15% —17 Ahle, nach Qualität. 
Thymothee 8484 9% Ahle. 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus bei ſchwachem Geſchaͤft 
flauer und Preiſe niedriger. Roggen pr. April⸗Mai 35% Thlr. Dr., Mai⸗ 
Juni 35%, Thlr. bezahlt, Juni⸗Julf 36% Thlr. bezahlt und Br., Sub Kuga 
35% Tylr. Br, Spiritus loco 11% Thlr. Gld. pr. April und April⸗Mal 
12, — 12% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 13 175 Thlr. bezahlt, Zunis 
Juli 12 — 127% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bezahlt. 


1. Breslau, 23. April, ink bleibt ohne Handel. 
„F Ba Te — nn 
Waſſer and. 
Breslau, 23. April. Sberpegel: 14 f. 11 8. unterpegel: 2 F. 6 8. 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. Weizen 75—82½ Sgr. Roggen 40—43% Sgr., Gerſte 33% 
bis 42%, Sgr., Hafer 25— 27% Sgr., Erbſen 4042 Sgr. Kartoffeln 13 
bis 14 Sgr., Pfd. Butter 80 Sgr., Mandel Eier 4½ 5 Sgr., Centner 
Heu 224 27 ½ Sgr., Schock Stroh 3½—4 Thlr. 
Grünberg. Weizen 72—90 Sgr., Roggen 44 — 45 ½ Sgr, Gerſte 


44—46 Sgr., Hafer 28 Sgr. 

Bunzlau. Weizen 82 90 Sgr., Rog gen 41y—46% Sgr., Gerſte 
35—40 Sgr., Hafer 20—23 % Sgr. 

Nimptſch. Weißer Weizen 64—85 92 gelber 62— 79 Sgr., Roggen 
30— 45 Sgr., Gerſte 34—40 Sgr., Hafer 23-26 Sgr. 
— — ſ— neue] 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


T Ratibor, 22. April. Heute Vorm. 11 Uhr fand im Saale des 
hieſigen Empfangshauſes eine Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre der Wilhelmsbahn ſlatt. Auf der Tagesordnung ſtand: Ue⸗ 
bergabe der Verwaltung und Betriebsleitung des geſammten Unterneb: 
mens der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft an die Staatsregierung. — Die 
Verſammlung wurde durch den Präſes des bisherigen Direktorii, Ju⸗ 
ſtizrath Klapper, mit der Erklärung eröffnet, daß, da der in der Ge⸗ 
neralverfammlang vom 26. März d. eingebrachte und mit großer Ma: 
jorität zum Beſchluß erhobene Antrag bezüglich der Uebergabe der Ver⸗ 
waltung der Wilbelmsbahn an den Staat nicht innerhalb der ſtatuten⸗ 
mäßigen Friſt von 14 Tagen vorher angemeldet worden und ſomit un⸗ 
giltig ſei, die heutige Verſammlung aufs Neue hierüber zu entſcheiden 
berufen wäre. Nach einer kurzen Svecifikation der zur baulichen Vol⸗ 
lendung der Zweigbahnen und zur Deckung bereits eingegangener Ver⸗ 
bindlichkelten erforderlichen Geldmittel (über 600,000 Thlr.) wurde zur 
Abſtimmung über den Antrag geſchritten: 

ob die Verwaltung und Betriebsleitung des geſammten Unterneh⸗ 
mens der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaſt der königl. Staatsregierung 
zu übergeben ſei. N 


Die Verſammlung genehmigt denſelben einſtimmig. (S. die tele: 
graphiſche Mittheilung in Nr. 188. d. 3.) a 
Es folgte hiernächſt die Verleſung des von der Staatsregierung 


entworfenen Vertrages durch den fönigl. Eiſenbahn⸗Kommiſſarius und 
Geh. Regierungsrath, Herrn v. Nofiß, wobei derſelbe jedoch aus⸗ 
drücklich bemerkte, daß der Herr Miniſter hierbei die Befugniſſe der 
Staatsregierung beſchränkende Abänderungen durchaus nicht geſtatte. 
Nachdem durch den Juſtizrath Lewald aus Berlin weniger weſent⸗ 
liche Zuſätze bezüglich der Stellvertreter des der Fönigl, Direktion zur 
Seite zu ſtellenden Verwaltungsrathes gemacht worden waren, welchen 


— — d —— 


Tome * 
ET 


die Verſammlung beitrat, wurde die Abſtimmung über Annahme des 


Vertrages, welcher im Weſentlichen derſelbe iſt, der im vorigen Jahre 
1 5 oberſchleſiſchen Eiſenbahn abgeſchloſſen wurde, zur Abſtimmung 
gebracht. 

Derſelbe wurde in der von der kgl. Regierung entworfenen Faſſung 
gleichfalls ein ſtimmig von der Verſammlung angenommen und eine 
Kommiſſion zur Vollziehung bevollmächtigt. ; 

Schließlich publizirte der königl. Kommiſſarius, Herr v. Noſtiz, 
noch eine allerh. Kabinetsordre, durch welche zur Leitung der Verwal⸗ 
tung eine königl. Behörde mit der Bezeichnung „Königliche Di⸗ 
rektion der Wilhelmsbahn“ ernannt wird. Da das bisherige 
Direktorium mit dem heutigen Tage ausſcheidet, fo beginnt die fönigl. 
Direktion bereits morgen ihre Thätigkei. Der Sitz der Verwaltung 
bleibt vorläufig Ratibor, es hat ſich jedoch die Staatsregierung aus⸗ 
drücklich vorbehalten, dieſelbe auch an einen andern ihr geeignen Ort 
zu verlegen. 


Juſer ate. 
Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nachdem am 19. März d. J. die vorgeſchriebene Revifion des Ab⸗ 
ſchluſſes und der Geld- und Dokumenten⸗Beſtände der Anſtalt ſtattge⸗ 
funden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß beim 
Jahresſchluſſe 1856 das Vermögen der Anſtalt 

7,694,259 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. 
mitbin 282,839 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 
1855 betragen hat. Die näheren Details ergiebt der ſoeben erſchieneye 
18. Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1856, welcher bei den Haupt⸗ 
und Spezial⸗Agenten zur Einſicht offen liegt. 

Die vom 2. Januar 1858 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen 
Einlage von 100 Thlr. für das Jahr 1857 betragen: 


Für die . In Klaſſe 

Jahres⸗ 1. 11, | III. m V. VI. 
4132 22 212 — — 2 21 

Geſellſchaft 2 2 ES J 5 J öl 

var F s ö S Sl E ö 


1839 3.29 ef alız| 6 5| 4) 6] 5/25 —8— 6149 
1840 3 20 4 4 — 5 16| 61 08 2 — 
1841 324 411 6) 4/25/— / 8 6] 6) 9 — 128 — 
1842 3025 6] 413— 4/27| 6] 5/147 2 — 22 6 
1843 3128| 6 4/12 6 427 — 5/17 7| 1 61216 — 
1844 4| 31—1 4,19|—| 5| 5| 6] 5/17/—1 7123) —|. 
1845 32 61.328 — 416(— 58 6 6(— 
1846 3019 6] 41-4 8 6 4/23] 6] 6] 8] 6 
1847 3420 4; 2] 61 4/15] 6 5| 4] 6/4 
1818 3.22 61 3127| 6] 4/22] 6] 5117|—} 717| 6 
1549 3.20 — 4) 5/(— 412 6| 5J—|—] 427] 6. 
1550 3/19| 6] 3/280 6 4| 6) 6ſ 4/21 — 5121 — 
1851 320 6 4| 3] 60 a| 7— 417 5| 51 — 
1852 3 2 64 — 6 413 — | 4116| 6] 521 — 
1853 322 614 — — 46 6] 4/23 — 5/13] 6 
1854 3.20 6 4 2 6] 4/8 6 4/17 6] 5| 5) 6 
1855 3 18—145(— 4| 6] 6] 4/17) -] 5/17) — 
«1856 3 — —1 3110—1 3)20/—]| 4— — 1 4110| — 


Berlin, 3. April 1857. 
Direktion der Preuß. Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


Bleſſon. Tliede. 


Wie aus der vorstehenden Bekanntmachung erhellt, gewinnt die Anſtalt 
immer mehr an Ausdehnung. Wir erlauben uns auf ihre Bedeutung und 
Nützlichkeit in Kürze hierbei aufmerkſam zu machen. : 

Die Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern — 2 md dem Gemein⸗ 
wohl gewidmet und allen Perſonen ohne Unterſchied des Standes, des Alters 
und der Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich und gewährt allen gleiche Vor⸗ 
theile. Sie bildet einen auf r gegründeten Erbverein und ſichert 
den Theilnehmern eine ſteigende Jahres⸗Rente, welche den Betrag von jährlich 
150 Thlr. pro Einlage erreichen kann und für eine erhebliche Anzahl von 
Einlagen erreichen muß, wie der Rechenſchafts⸗Bericht nachwelſt. 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen 
auch weniger Bemittelten die Theilnahme dadurch ermöglicht, daß es geſtattet 
iſt, unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen, und ſich daraus, 
entweder durch ratenweiſe Nachzahlungen in beliebiger Höhe (jedoch in vollen 
Thalern), ſowie durch den Hinzutritt der berechneten Rente, oder auch durch 
letztere allein, ein vollſtändiges Renten⸗Kapital zu bilden, Bei dem Tode 
oder der Auswanderung eines Mitgliedes geht das eingelegte Geld den In⸗ 
tereſſenten nicht verloren, es wird vielmehr bei — Einlagen die 
ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen nur 
der Betrag der baar bezogenen Renten in 7 1 

Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für Alle iſt, welche die Zeit der 
Jugend und Erwerbsfähigkeit benutzen, ſich durch kleine Einlagen nach und 
nach ein Kapital zu bilden, das ihnen im Alter eine forgenfreie' Erifteng zu 
ſichern vermag. Mit demſelben Nutzen können aber auch ältere Perfonen 
bei der Anſtalt ſich betheiligen, da fie von Anbeginn an eine höhere Rente 
beziehen. — Es iſt auch geſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere 
Einlagen macht, und ſich dabei den Bezug der Rente und Rückgewähr vor⸗ 
behält. . 2 

Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte können bei uns unent⸗ 
geltlich in Ie genommen werden. Auch ſind wir autoriſirt, den neue⸗ 

en Rechenſchafts⸗Bericht, r 
3 —— Ge weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, fowie Mel⸗ 
dungen zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen ſind wir 
jederzeit bereit. - 1 

Breslau. Haupt- Agentur; €. ©. Weiss, Lieutenant a. D. 

genturen: 
Oppeln, Joh. Friedr. Tr 
Kaufm . 


u 

Ratibor, E. F. Speil, Kfm. 

Reichenbach, F. B. Junge und 
Sohn, Kaufl. 

Schweidnitz, J. G. Scheder ſel. 


Brieg, C. Magdorff, Kaufm. 
Cofel, Pöewolk, Kämmereikaſſen 
Rendant. > 
a re re E. Tſchörner, 

aufm. 
Glaz, C. Heller, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Kreuzburg, E. C. Thomany, Kfm. 
Lublinitz, Friedr. Henſel, Kfm. 
Münfterberg, Franz Ulbrich, 
Magiſtrats⸗ Beigeordneter. 


n Las ke, 
al ulator, 
Waldenburg, Biebig u. Comp., 


Neiffe, J. Haberkorn, Kfm. Kaufl. 

ian de G. n ſel] Wohlau, Bierhold, Pol.⸗Diſtrikts⸗ 
Sohn, Kfm. Kommi — Rittergutsbeſitzer 

Nimptſch, Ludw. Müller, Kfm. auf Klein⸗Wangern. 


Görlitz. Haupt⸗Agentur: H. Breslauer, Kfm. und Lotterie Einnehmer 
Agenturen: 


Bolkenhain, C. Schubert, Buch⸗] Hoyerswerda, W. Erbe, Buch⸗ 
ändler. händler, 
Bunzlau, E. Höfig, Kſm. 


reiſtadt, Theodor Lange, Kfm. 
r a. Q., F. H. Illing, 


i Kom: | Liegnitz, L. Dühring 

Ae nn Löwenberg, H. Nh Kauf, 
Glogau, R. Wöhl, Kfm. ae: G. W. Mohr.) 
Goldberg, C. F. W. Wiener, Kfm. = 1 M. C. Thies, Kfm. 
Greiffenberg i. S., J. Steudner, Neufalz, G. 8 
e W. Sachs, Kfm. Parchwitz, F. W. Kunide, Dos 
Hainau, C. Stenzel, Kfm. mänen-Rentmeifter. 
Hirfpberg, D. Saffel, Kaufm. Sagan, F. Wieſenthal, Lotterie: 

(Firma: Gebr. Gaffel.) Ober⸗Einn 


I 
Hohenfriedeberg J. H. Lincke, 


Kaufm. 


— 


ehmer. 
Sprottau, Th. G. Rümple * 


Mit einer Beilage. 


m 


fo weit der Vorrath reicht, unentgeltlich zu ver⸗ 


Sohn, kgl. gen mini . 
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Beilage zu Nr. 180 der Breslauer Zeitung. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Adolfine, geb. v. Hent⸗ 
hausen, von einem gefunden Mädchen, be⸗ 
ehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Nieda, den 21. April 1857. (3127) 

Hermann Knothe, Paſtor. 


Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Euny, von zwei munteren Mädchen zeige 
ich hiermit ſtatt beſonderer Meldung an. 

Bittendorf, den 21. April 1857. 

13896] Julius Dinter. 


telſtab, oder: 
deutſchen Dichters.“ 
3 Akten von Carl v. Holtey. 
Nachſpiel in einem Akt: „Bettelſtab und 
Lorberbaum, oder: Zwanzig Jahre 
nach dem Tode.““ (Heinrich und ein 
verrückter Bettler, Hr. Dawiſon.) 


Beſtellungen auf beſtimmte Platze, welche 
nicht ſogleich bei der Beſtellung bezahlt wer⸗ 
den, können immer nur an dem Jage vor 
der Vorſtellung, auf welche ſie geſchehen, an⸗ 
genommen werden. — Es wird erſucht, alle 
auf das ſchwebende Gaftfpiel bis jetzt ohne 
ſofortige Bezahlung gemachten Beſtellungen 
nach dieſer im Intereſſe des Publikums ge⸗ 
troffenen Anordnung gefälligſt erneuern zu 
wollen. — Die ohne Bezahlung beſtellten 
Plätze können nur bis Vormittags 11 Uhr 
am Tage der betr. Vorſtellung reſervirt werden. 


Quartett Soirée. 


Montag, den 27. April, Abends 7 Uhr, wird 
der Unterzeichnete im Saale des Königs von 
Ungarn eine Quartett-Soirde zum Besten der 
kranken, hilflosen Wittwe eines Musikers zu 
geben die Ehre haben, 

Programm, 
1) Quartett von Haydn, G-dur. 
2) Quartett von Mendelssohn. D-dur. 
3) Quartett von Ant, Rubinstein, opus 47, 
Nr, 2. B-dur, 


Billets à 15 Sgr. sind in allen. Musikalien- 
handlungen zu haben, An der Kasse kostet 


das Billet 20 Ser, [ 
ö 6 P. Lüstner. 


Circus Renz. 
Freitag, den 24. April 1857: 


Qundrille du moyen äge par 4 Cavaliers 
et 4 Dames. — Die große akademiſche Vol⸗ 
tige. — Abdallah, arabiſcher Schimmelhengſt, 

eritten von E Renz. — Arabeska, arabiſche 
chimmelſtute, geritten von Mlle. Helene 
Guerra. — Emir, arabiſcher Schimmelhengſt, 
vorgeführt von E. Renz. — Der kleine Balduin 
als Clown in ſeinen außerordentlichen Exer⸗ 
eitien zu Pferde. — Der junge Frarconi Renz 
in ſeinen unvergleichlichen Pirouetten. — Pas 
de danse styrien par Mr. Baptiste et Mile. 
Louise Loisset, — La Sevillaus, pas sieilien 
par Mile. Clotilde Guerra. — Herr Stonette 
mit feinen drei dreſſirten Hunden. — Die Ka⸗ 
vallerie zu Fuß, komiſche Scene von ſechs 
Herren, kommandirt von Herrn Quglitz. — 
Komiſche Vorträge nach Shakeſpeare v. Hrn. 
Stonette. 
Anfang 7 Uhr. Ende vach 9 Uhr. 
Morgen: Große Vorſtellung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Breslau 
und Umgegend erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß die letzte Vorſtellung 
hierſelbſt am Montag, den 27. d. M., beſtimmt 
ſtattfindet. (3147! E. Menz, Direktor. 


Wintergarten. 


Heute Freitag den 24. April: 


zum letztenmale 


wird der Nieſe 


Mr. Murphy 


ſich im Sgal und Garten von 3 uhr Nach⸗ 
i bis Abends 6 Uhr dem 

mittags Publikum zeigen, geehrten 
Entree 2½ Sar. Kinder 1 Sgr. [3155] 


—— —L—Fù EEE EEE TE 
HWeifs: Garten. 


Heute Freitag den 24. April: 3. Abonne⸗ 
ai Kenzert der Springerſchen Kapelle. 
Zur Aufführung kommt u. A.: Sinfonie 
(Eroiea) von L. Peethovenz mehrere Piecen 
mit Harfe — Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr. 
Damen 24, Sgr. 
Zu dem neuen Cyklus von 24 Abonnements⸗ 
Kongerten find Billets zu den bekannten Be⸗ 
dingungen bei C. Springer zu haben. 
Ey keinger zu haben 


1 Sgr. her Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 
LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. I. PAYNE, 
Burch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 


Weißnätherinnen 


finden dauernde Beſchaͤftigung, ſowohl in als 
außer dem Haufe, bei Johaung 1 b 
Wallſtraße Nr. 12, im Pokoihof. 138711 
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Freitag den 24. April 1857. | 


0 3151 
Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung. * 
Nr. 3 des 9. Jahrganges des Vereinsblattes iſt erſchienen und durch die königl. Poſt⸗ 
Anſtalten, welche Nachbeſtellungen, den Jahrgang zu 5 Sgr. annehmen, zu beziehen. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins. 


Freitag den 24. April d. J. Abends 8 Uhr im König von Ungarn. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in Folge der Beſchlüſſe der General-Verſammlung der Wilhelmsbahn⸗ 
Geſellſchaft vom geſtrigen Tage, die Verwaltung der Bahn in die Hände des Staates 
übergegangen iſt, iſt eine königliche Direktion, beſtehend i 

aus dem Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Eggert und 
dem Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Simon 
eingeſetzt worden, welche die Geſchaͤfte des ausgeſchiedenen Geſellſchafts-⸗Direktoriums 
heute übernommen hat. Breslau, den 23. April 1857. 3152 
Königliches Eiſenbahn⸗Kommiſſariat. 


K. k. privil. Karferin Eliſabeth⸗Bahn. 


Einladung zur erſten ordentlichen General: Verſammlung. 

Auf Grund der 8 37 und 38 der allerhöchſt genehmigten . . 
die ſtimmfähigen P. T. Herren Aktionäre der k. k. privil. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn zu der 
am Montag, den 25. Mai 1857, um 9 Uhr Früh, in Wien, 

im Muſik⸗Vereinsſaale, abzuhaltenden 
. erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 
hiermit eingeladen. — Gegenftände der Verhandlung werden ſein: 
1) der Rechenſchafts⸗Bericht, 
2) die Penſions⸗Statuten für das Perſonal der Unternehmung. 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche bei dieſer Verſammlung erſcheinen wollen, belieben 
demnach, gemäß F 39 der Statuten, die im $ 43 ebendaſelbſt feftgefegte Anzahl von 40 Stück 
Aktien, bis längſtens incluſive II. Mai d. J. entweder bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe 

in Wien (Stadt, Gundelhof, Nr. 588) oder: 

„London bei N. M. v. Rothſchild u. Söhne, 
Paris bei Gebrüder v. Rothſchild, 
Berlin bei S. Bleichröder, 
„Breslau bei C. T. Löbbecke und Comp., 
„ Köln bei Sal. Oppenheim jun. und Comp., 
„ Frankfurt a. M. bei M. A. v. Rotbſchild und Söhne, 
„ Wie bei Gebrüder Bethmann, 
„Hamburg bei H. J. Merck und Comp. 
zu erlegen, und unter Einem die, gemäß 9 40 der Statuten ausgefertigten, auf ihre Namen 
lautenden Legitimationskarten entgegen zu nehmen. 

Nebſt den Aktien find bei den Deponirungen in Wien blos zwef, bei jenen im Auslande 
aber drei, arithmetiſch geordnete und von den Einreichern eigenhändig unterzeichnete Konſig⸗ 
nationen beizubringen, wovon ihnen ein Exemplar, mit der Empfangsbeſtätigung verſehen, 
ſogleich zurückgeſtellt wird. 

Alle diesfalls deponirten Aktien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung und 
gegen Rückſtellung der betreffenden Empfangsbeſtätigungen, wieder behoben werden. 

Schließlich kommt noch zu bemerken, daß der betreffenden ſtatutariſchen Anordnung zu⸗ 
folge, je 40 Stück Aktien das Recht auf eine Stimme geben, dann, daß kein Aktionär mehr 
als 10 eigene berechtigte Stimmen in ſich vereinigen und überdies als Bevollmaͤchtigter 
höchſtens 20 Stimmen übernehmen kann. 

„Die Aktionäre können nur durch folche Perſonen hierbei vertreten werden, welche felbft 
Mitglieder der General⸗Verſammlung ſind, und haben in dieſem Falle die auf der Rückſeite 
ihrer Legitimationskarte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen, welche Letztere 
ſohin bis längſtens 22. Mai d. J. bei obiger Kaffe vorzuweiſen iſt. 

Wien, am 20. April 1857. 3109 


} 
Vom Verwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 


Wichtige Schriften für Seifenfabrikanten u. Parfiimenrs. 
So eben erſcheint und ift vorräthig bei Trewendt u. Granier in Breslau: 


Der engliſche Parfümeur. 
Eine Auge TURNIER 8 


zur Herſtellung der beliebteſten Parfüms. 
Herausgegeben von Profeſſor Lindes in Berlin. 
Preis 24 Sgr. . 
Aetheriſche Oele, Ambra:, Bergamotts, Birkermandel., Cedernholz⸗, 
Geranium⸗, Jasmin, Lavendel, Eimonien⸗, Meliſſen⸗ 
e Portugal:, Roſen⸗, Rofen: 
an“, Verbena⸗, Vetiver⸗ Zimmt⸗Oel. 


3142 


” 


„ 


Inhalt. 
Citronella⸗, Citronen⸗, Citronengras⸗, 
Neroli:, Nelken⸗, Orangenblüthen⸗, Patchouli⸗, 
blatt⸗Geranium⸗, Rosmarin, Sandelholz⸗, Thym g 

Eſſenzen, Ambra, Akazien⸗, Benzoe:, Bittermandel⸗, Cedernholze, Gitronen-, Frucht, 
Heliotrop, Jasmin“, Lavendel⸗, Lilfens, Moſchus⸗, Myrthen⸗, Nelken, Orangenblüthen⸗, 
Patchoull⸗, Refeda-, Roſen⸗, Roſenblatt⸗Gerantum⸗, Sandelholz, Tonkabohnen⸗, Tuberoſen⸗ 
Vanille, Veilchen, Bellchenwurzel⸗, Berbena:, Vetiver⸗, Weihrauch⸗Eſſenz. 

Bonquets und wohlriechende Wäſſer. Bouquet d'amour, de Flora, de Im- 
peratrice Frangnise Eugenie, de Maréchal, du Roi. — Kau de Botot, de 
Chypre, de Cologne, de Lavande, de Luce, de Mille fleurs, de Mousselaine, de Por- 
tugal, Eesbhouduet. Essence de Mirbane. Liſſabon ⸗Waſſer. Narval⸗Bouquet 
Odontine. Rondeletia. Spring Flowers. Ungariſches Waſſer. Violette des Bois, 


Ferner erſcheint fo eben in zweiter Auflage: 


Der kalte Weg für Seifenfabrikanten 


nach den neueſten engliſchen Verbeſſerungen. 
Erſparniß von Zeit, geringes Anlage-Kapital für Utenſilien, gute Aus: 

N beute, beſtes Fabrikat. 
Zweite Auflage. — Preis 1 Thlr. 15 Sgr. [3145] 


Ritterguts⸗Verkaufs⸗ u. Verpachtungs⸗Anzeige 
Ein Rittergut, Reg.-Bez. Poſen, ein Areal von ca. 5200 Mrg. worunter Mrg. 
Wieſen, 1100 Meg. Forſt, Eichen und Kiefern, an der Chauſſee, Brau- und Brennerei, im 
Preiſe von 170,000 Thlr., mit 40,000 Thlr. Anzahlung. ns 
Ein Rittergut von 3970 Meg, worunter 1538 Mrg. Forſten, Kiefern, 2047 Morgen 
Acker, das übrige Wieſen ꝛc. für 126,000, mit 40,000 Thlr. Anz. M N 
Ein Rittergut von 1833 Mrg., worunter 1197 Meg. Forſten, 125 Mrg. Wieſen und 
422 Mrg. Acker, für 36,000 Thlr., mit 10,000 Thlr. Anz. 
f 5 von 1000 Mrg., 827 Mrg. Acker, 111 Mrg. Wleſen, für 28,000 Thlr., 
), r. Anz. 
Ein Rittergut von 732 Meg. Areal, 8 Meilen von Breslau, an der Chauſſee, im 
Preiſe von 32,000 Thlr., mit 1042000 Cylr. Anz. 


‘ x 3149] 
a) ein Mitt u verpachten: „ kei [ 
Beine kasten nt von 1150 Meg. mit 1 Thlr. 7½ Sgr. pro Merg., keine Steuern, 


b) e von 750 Mrg. mit 1 Thlr. 7½ Sgr. pro Mrg., keine Steuern, 
Nachweis durch 


Größte 


3081] 


mit 


F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


d Lager gemalter Rouleaux 


eigener Fabrik, en gros wie en détail 


vi Eduard Kionka, , 


Die Moor- und Mineralbäder zu Grüben bei 
Falkenberg in Oberſchleſien, 


welche gegen hartnäckige Formen von Gicht und Rheumatismus, gegen Lähmungen und 
chroniſche Hautkrankheiten ein vorzügliches Heilmittel find, werden in dieſem Jahre zum 
15. Mai eröffnet. [3130] Die Bade-Berwaltung. 


te 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Thiem zu Breslau, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
den Akkord, ein Termin auf den 

22. Mai 1857, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im erſten Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger, 
ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Segel 

406 


über den Akkord berechtigen. 
Breslau, den 17. April 1857. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes Dickhuth. 


Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Wei⸗ 
denſtraße Nr. 33 belegenen, auf 13,923 Thlr 
8 Sgr. geſchaͤtzten Grundſtückes, haben wir 
einen Termin auf 
den 24. Oktober 1857 BM. Io ubr 
im J. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreau XII. eingefehen werden. 

Die verehel. Stadtraͤthin Warnke, geb. 
Fiſcher hierſelbſt, oder deren Erben und 
Rechtsnachfolger werden zum Termine vor⸗ 
geladen. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. [405] 

Breslau, den 16, April 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthellung 1. 


Bekauntmachung. 

Die von den Erben zum Nachlaſſe des am 
19. Februar 1855 zu Pohlom verſtorbenen 
Pfarrers Fuchs Emilie verehelichten 
Joachimsky, Häußler Franz Fuchs und 
Gaſtwirth Friedrich Bobrek — uns gemachte 
Anzeige, daß aus dem bezeichneten Nachlaffe 
der ſchleſiſche Pfandbrief Tillowitz 08. Nr. 
470 à 100 Thl. abhanden gekommen fei, wird 
nach $ 125 Tit. 51 der Prozeß⸗Ordnung 
bekannt gemacht. 

Breslau, am 22. April 1857. 400] 

Sch leſiſche General⸗Landſchafts⸗ 

Direktion. 


407 Bekanntmachung. 

Der Bau eines Spritzenhauſes am Lehm⸗ 
damme, veranſchlagt mit 664 Thalern, ſoll 
am 29. April d. Nachmitt. 5 Uhr in 
dem Büreau der Abtheilung VII. Eliſabetſtr. 
Nr. 13, 2 Treppen, im Wege der Lizitation 
verdungen werden. Die Bedingungen und 
der Anſchlag ſind ebendaſelbſt vom 24. d. M. 
ab einzuſehen. N 

Breslau, den 3. April 1857. 
Die Stadtbau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. (408) 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Rudolph Werner zu Myslo⸗ 
witz werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 26. Mai d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals vor dem Kommiſſarius Herrn Kreis⸗ 
richter Neide im Seſſions⸗Zimmer 

auf den 3. Juni d. J. Vorm. 10 uhr, 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 


figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei] 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗⸗ 


tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
haft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
ikus, von Garnier, Guttmann und 
; Walter zu Sachwaltern vorge: 
agen. 
Beuthen O.⸗Schl., 18. April 1857. 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


Für Berg⸗Verwalter. 


Eine Gewerkſchaft, im Beſitze metalliſcher 
Gruben in öſterr. Schleſien, wünſcht einen 
Betriebsbeamten zu engagiren, der durch tech⸗ 
fit Kenntniſſe dieſen Poſten zu bekleiden 

iſt. 

Dies hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme 
bringend, bittet man: Anmeldungen, begleitet 
mit Zeugniſſen über gewünſchte Befähigung, 
an den 88 W. „or = — 8 
preuß. Schleſien bis zum 1. Juni d. J fran 
einzuſenden, und dabei nicht unberückſichtigt 
u laſſen, daß bei der Wahl hauptſächlich die 

achweſſe über bewährte praktiſche Thä⸗ 
Karla Dis he Wiſſen Be: 
rũ tigung finden werden. 

ale Gehalt ſind 1200 Gulden 42512 

t. 
Tantieme RE trertortum⸗ 


Tapezirer⸗Gehilfen, |% 


vorzüglich ante and akkurate Möbel⸗Ar⸗ b 


beiter, ſinden bei mir dauernde Beſchäfti⸗ 
gung, und bekommen dieſelben bei gutem Ge⸗ 
halt und ſchöner Arbeit auch Reiſegeld. Dar⸗ 
auf Achtende wollen ſich ſofort ſchriftlich an 
mich wenden. 13120) 

M. Bernhard, Tapezirer, 

Möbel⸗Magazin in Dresden, 


S ET er I 


1391] Bekanntmachung. 

Das Subdlakonat an der 1 herzog⸗ 
lichen Schloß⸗ und Stadt⸗Pfarrkirche wird 
durch Berufung des Herrn Subdiakonus 
Reiche zum Paſtor nach Döberle mit dem 
1. Juli d. 3. erledigt. Mit demfelben iſt ein 
Einkommen von ungefähr 420 Thlr. verbuns 
den. Qualifizirte pro rectoratu geprüfte Be⸗ 
werber wollen ſich unter Beilegung ihrer 
Zeugniſſe bei dem unterzeichneten Patronat 
melden. } 

Oels, den 16. April 1857. 

Das Patronat: 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche 
Kammer. 

Der Magiſtrat. 


(3131) Verkauf. 

Theilungshalber ift das Vorwerk Dyiewiete, 
über 411 Morgen Areal, mit guten Gebäuden, 
das Land gut, vorzügliche Wieſen, 1 Meile 
von der Kreisſtadt Krotoſchin, 1 Meile von 
Zduny und 1 Meile von Kobylin gelegen, 
mit und ohne Inventarium aus freier Hand 
zu verkaufeu. Nähere Auskunft bei den Un⸗ 
terzeichneten an Ort und Stelle. 

Dziewiete, im April 1857. 

Die Jachnikſchen Teſtaments⸗ 
Exekutoren. : 
Roman Jachnik. Xaver Jachnik. 


Das hieſige Schießhaus nebſt Garten⸗An⸗ 
lagen ſoll auf ſechs hinter einander folgende 
Jahre, und zwar vom 1. Oktober 1857 bis 
dahin 1863, an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. 5 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

Sonntag den 17. Mai d. J., 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
im hieſigen Schießhauſe anberaumt, und 
laden qualifizirte und kautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige ein, zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 

zugeben. 

Im Termine muß jeder Bieter vor Abgabe 
des Gebots 50 Thlr. Kaution erlegen. Die 
anderweitigen 2 ſind 
bei dem Vorſteher, Calculator Reichelt, ein⸗ 
zuſehen. 

Falkenberg, den 6. April 1857. 27021 

Der Schützen⸗Vorſtand. 


Bad Reinerz. 


Die diesjährige Saiſon beginnt am 15. 
und endet am 15. September c. — * 

Die in den letzten Jahren ſo bedeutend zu⸗ 
genommene Frequenz an Kurgäften, welche in 
verfloſſener Saiſon eine in Reinerz noch nie 
erreichte Höhe erlangt hat, zeugt am 12 
für den Ruf unſeres Bades, fie deffen Er: 
weiterungen und Verbeſſerungen, den Anfor⸗ 
derungen der Jetztzeit entſprechend, bereits 
viel geſchehen tft und fortdauernd nach Kraͤf⸗ 
ten gewirkt wird. 

Dieſe Beſtellungen werden auch in dieſem 
Jahre durch mancherlei Einrichtungen nicht zu 
verkennen fein und iſt namemlich für Ver⸗ 
mehrung logeabler Quartiere geſorgt worden. 
1 in ärztlicher Beziehung find zu 
en: 
an den erſten Badearzt, den königlichen 
Sanitäts⸗Rath Dr. Schayer, oder 
an den zweiten Badearzt Dr. Gottwald. 

Ueber Alles andere, wie Wohnung⸗ und 
Brunnen ⸗Beſtellungen ꝛc. ertheilt nähere 
Auskunft 4 
die Bade: und Brunnen⸗Inſpektion 

in Reinerz. 

In Betreff der Frei⸗ und Armenkuren, fo 
find die diesfaͤlligen Anträge rechtzeitig an 
uns zu richten und bringen wir hierbei die 
nach $$ 37 und 38 des königl. Bade⸗Regle⸗ 
ments vom 30. April 1853 erlaſſenen Bes 
ſtimmungen zur Nachachtung in Erinnerung, 
wobei beſonders darauf hingewieſen wird, daß 
dergleichen Kuren nur in der Zeit vom 15. Mat 
bis Mitte Juni und von Mitte Auguſt bis 
15. September zu bewilligen ſind. 

1 Reinerz, den 2. April 1857. [2701] 
ie königliche Bade: und Brunnen: 
on. 


rich 


Kommiſſi 


Aena 


Ein tüchtiger Buchhalter wird in's 
Gebirge bei guter Gehaltszahlung ge⸗ 
wünſcht. Bevorzugt werden diejenigen 
Perſonen, welche die Leinenfabrikation 
verſtehen oder in einem Manufaktur⸗ 
waaren⸗ oder „ ſer⸗ 

onfeſſion iſt gleich. 
N. els⸗ 
153] 


virt haben. 
Auftrag und Nachw. Kfm. 
mann, Schmiedebr. 50. 


ür Bau⸗Unternehmer. 


Die 2 le b. ele zu Nieder⸗Stanowitz 


bei Striegau empfiehlt durch Dampfmaſchi⸗ 
nen aefertigte gewöhnliche und Finke 
Ziegel, Drain Röhren u. ſ. w. Die 
Nähe der Eiſenbahn begünftigt die Lieferung 
auch für entfernte Orte. 12764] 


a En ti REED 
Nicht zu überſehen! 
= Eine Dampf⸗Brett⸗Schneidemühle, in der 
S unmittelbaren Nähe einer bedeutenden Kreis⸗ 
S ſtadt, mit circa 14,000 Einw., vor 3 Jah: 
= ren neu maffiv erbaut, mit 3 Gattern, an 
= Chauſſee und Eiſenbahn gelegen, taxirt auf 
— 14,488 Tolr., ſoll, befonderer Berhältniffe 
= halber, für den äußerſt billigen, aber feſten 
= Preis von 8000 Thlr. mit 4— 6000 Thlr. 
= Anzahl,, fofort verkauft werden durch das 
2.Eentral⸗Adreß⸗Büreau, Ring 40. [3 
Für einen Zimmermeiſter, an 
dem es dort dringend fehlt, dürfte der 
rwerb dieſes Etabliſſements von un⸗ 
erechenbarem Vortheil fein, weshalb 
dieſe Herren gan 
aufmerkſam gemacht werden. 


Ei l dbrief⸗Hypothek von 
000 2015 e iſt ſofort zu cedi⸗ 
ren. Das * — bei Carl Friedländer, 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Handlung, Ring 58. 


— 


beſonders daranf 


25 — IE 


IP. 
1 


2 
— 


N 


14 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


888 


in allen gangbaren Holzarten, empfiehlt unter Garantie in großer Auswahl zu ſoliden aber feſten Preiſen: 


Wilhelm Bauer jun., 


2444) 


Echt engliſch gerippt Poſtpapier 
Geſuch an die Herren Landwirthe in Schleſien. 


Da bei mehrfachen in dieſem Jahre angeftellten Verſuchen mit der Stettiner Poudrette, 
dieſe im Vergleich mit andern daneben angewandten Düngmitteln kein genügendes Reſultat 
zu geben ſcheint, es aber im Intereſſe der Landwirthſchaft liegt, auch dieſem künſtlichen 
Düngemittel alle Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, ſo fordert der unterzeichnete Verein 
aller Landwirthe anderer landwirthſchaftlichen Vereine, welche Verſuche damit angeftellt 
haben, hiermit ergebenſt auf, dem unterzeichneten Vereine, nach vollendeter Ernte, über dieſe 
ihre Erfahrungen geneigteſt Mittheilung machen zu wollen. [3128 

Der Neiß⸗Grottkauer laudwirthfchaftliche Verein. 


Dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum 


/ 


hiermit zur gefälligen Nachricht, daß wir von heute an unfern 


— 5 

Krapp⸗ und Karden⸗Samen 
von friſcher direkter Beziehung zu folgenden Preiſen abgeben werden. 
Türkiſcher (Smyrnaer) Krappſamen das Pfund zu 3 ¾ Sgr. 

Italieniſcher (Neapolitaniſcher) dgl. „ „ 5 Sgr. 

Franzöſiſcher (Avignoner) dg. „, „ 5 Sgr. 

und den Karden⸗Samen: 
f Avignoner das Pfund zu 5 Sgr., Mouener das Pfund zu 5 Sgr. 
Breslau, den 23. April 1857, 3148 

Reinhold u. Robert Kemper, Schuhbrücke 77, im alten Rathbauſe. 

Ein Gaſthof im Gebirge iſt für 8000 Thlr. zu verkaufen. 3150 

Nachweis dur F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


: Feuerſichere 


„ 


Stein- v Dachpappen 


Asphalt. 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik, und zwar der erſten in Schleſien, 
von Herrn F. Falch in Brieg, 
geprüft von der koͤnigl. hochlöblichen Regierung hierſelbſt, welche ſich dahin aus: 
ſpricht, daß die damit gedeckten Dächer genügend feuerſicher und den gewöhnlichen 
Ziegeldächern gleich zu achten ſind. N 
Hiervon halte ich Lager und offerire: . 
1 Entr., 24 Stück enthaltend, reichlich 1 Q.⸗R. deckend, ſowie 
1 Schock, damit fat 2 O.⸗R. deckend, 
asphaltirte, 1 Entr. 24 Stück enthaltend und ebenfalls 1 Q.⸗R. deckend. 
Bei Aufträgen von Belang wird lohnender Rabatt gewährt und auf Ber: 
langen die Deckung durch tüchtige, zuverläſſige Arbeiter aufs Beſte und Billigſte 
9 7 Steinkoblen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech und 
Zugleich empfeble ich einkohlen⸗Theer einkohlen⸗Pech un 
vorſchriftsmäßige Nägel. ? [3156] 


Breslau, im April 1857. C. G. Schlabi 


Bei dem Beginn der diesjährigen Bauten empfehlen wir unſer von den Go⸗ 
goliner und Goradzer Kalk und Produkten⸗Comptoir übernommenes Abphaugeſchäft 
zur Ausführung aller Arten Asphaltarbeiten unter nachhaltiger Garantie, 
zur geneigten Beachtung. a 

Hinſichts der Solidität und Preiswürdigkeit unſerer Arbeiten, berufen wir uns 
— ohne jede andere Selbſtanpreiſung — auf das Zeugniß der koͤnigl. Garnifon- 
Verwaltung hier, der konigl Fortifikation in Glogau, des wohllöbl. Magiſtrats in 
Gleiwitz, der Herren: Hüttendirektor Klauſa in Ruda und Brauereibeſitzer Friebe 
hier ꝛc., von denen wir bis jetzt mit größeren Arbeiten betraut worden find. a 

Auch ſind wir, durch direkten Bezug aus den vorzüglichſten Minen Frankreichs, 
in den Stand geſetzt, 


reinen franzöſiſchen Asphalt ohne alle 
8 8 Beimiſchung, | 


zu den billigſten Preiſen zu offeriren. ? 
Breslauer Asphalt⸗Comptoir, Junkernſtraße Nr. 17. 
f E. Selbſtherr. M. Köhliſch. 13143 

Otto Pöhlmann, Repräſentant und techniſcher Leiter. 


Wald ⸗Saamen, 


als: Kiefer Saamen (pinus sylvestris), a 50 Thlr. pr. Ctr., 
Fichten⸗Saamen (pinus picea), a 22 Thlr. pr. Etr., 
Lerchenbaum⸗Saamen (pinus larix), à 42 Thlr. pr. Gir,, 
Erlen⸗Saamen (alnus klutinoss), à 18 Thlr. pr. Etr., 
Weiß⸗Erlen Saamen (elnus incana), a 28 Thlr. pr. Str, 
Birken⸗Saamen (beiula alba), 1 Thlr. pr. Scheffel, N ‚ 
ſämmtlich von letzter Ernte, ganz gereinigt und vollkommen keimfaͤhig, iſt fortwährend zu 


haben bei Carl Fr. Keitſch 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſ⸗ 


Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 
ſowie dergleichen Futterrüben⸗Samen, und zwar von der langen rothen 
Turnipsrübe und der dicken gelben Klumpenrübe offetict in beſter 
Qualität und unter Garantie der Keimfähigkeit billigſt: 3146 , 
Louis Dyhrenfurth, Blücherplatz 12, Riembergshof. 


Echte Hamburger Cigarren 


offeriren in abgelagerten, vorzüglichen Qualitaten: [3879] 
Gebrüder Heinke, Blücherplatz, Börfe, Nr. 16, erſte Etage. 


Wachs⸗Fußteppiche eigener Fabrik 


in doppelt und einfach, offerirt zu früheren billigen Preifen: 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42, Ecke der Schmſedebrücke. 


3092 


13082 


3870] Haus⸗Verkauf. 

Das Haus an der grunen Baumbrücke Nr. 1 
iſt zu verkaufen. In demſelben befinden ſich 
ſehr große Parterre-Räume, Waſſerleltung, 
Eisgrube, Gasbeleuchtung. Auskunft daſelb 
in der erſten Etage. 


Ein junger Mann aus achtbarer Familie, 
mit den nöthigen Schultennntniſſen verfehen, 
kann ſofort als Lehrling eintreten in der 
Eiſen⸗ und Kurzwaarenhandlung von 

Georgi u. Bartſch, 
1389873 Ohlauerſtraße 77, 3 Hechte. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


Altbüſſer⸗Straßſe Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


ein Rieß (U Buch) in blau 1% Thlr. empfiehlt die bekannte billige 
Papierhandlung von J. Brück 


„ Nikotaifteape 5 


Ritterguts⸗Verkauf. 

K. u. Nr. 61. Mit 18,000 Thlr. Anzahlung 
iſt ein Rittergut, Kreis Miünfterberg, ½ Meile 
von der nächſten Stadt, mit 650 Mrg. Areal 
und gutem Bauſtande zu verkaufen und er⸗ 
theilt Selbſtkäufern ſpezielle Auskunft „die 
Güter⸗Agentur, Preußiſche Straße Nr. 615 
in Gr.⸗Glogau. 13137] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ich bin willene, meinen in Jauer, ganz 
nahe am Bahnhofe gelegenen Gaſthof „zum 
rothen. Adler“ aus freier Hand zu verkaufen. 
Ein Speditions⸗Geſchaͤft, wozu ein neuer Gü⸗ 
ter⸗Speicher gebaut, eine Schmiedewerkſtatt 
und eine Gypsniederlage bringen eine gute 
Miethe. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freie Briefe Gaſtwirth Keibs. 

Jauer, den 21. April 1857, 3132 


Eine friſchmelkende Ziege nebſt eiter jun⸗ 
gen Ziege ſtehen zum Verkauf Schweidniger 
Stadtgraben Nr. 20. [3874] 


4000 Thaler 


mit 15,000 Thalern ausgehend, find auf ein 
Gut, 1 Meile von Breslau, mit 600 Morgen 
Land im Werthe von 50,000 Tylrn. 


5000 Thaler 


mit 22,000 Thle, ausgehend auf ein Gut, 1% 
Meilen von Breslau mit 700 Morgen Land 
im Werthe von 60,000 Thien, und 


000 Thaler 


mit 12000 Thlr. auf ein hieſiges Haus, in 
einem ungefähren Taxwerthe von 30,000 Thlr. 
per jura cossa zu cediren. Das Nähere bei 
J. Scholz in Breslau, alte Taſchenſtr. 15. 


Haus⸗Verkauf. 


Meine, in der Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt 
Oels auf der Ohlauerſtraße gelegenen, in Eins 
verbundenen, beiden Hauſer, „zur Hoffnung“ 
genannt, mit Schank, Tanzſaal, Billard, 
ſchönen großen Keller + und Bodenräumen ꝛc., 
bin ich, wegen vorger ückten Alters, willens 
bei mäßiger Anzahlung, zu verkaufen und von 
Johanni d. J. ab zu übergeben. — Ernſtliche 
Käufer erfahren das Nähere, auf portofreie 
Anfragen, bei Herrn S. Klimm in Oels. 

Die verw. Brauermeiſter Speck, 
geb. Ballmann. 


uckerrüben⸗Samen, 
185627 Erndte, beſte Qualität, empfiehlt mit 
Garantie zum billigſten Preiſe: 2922 
Ed. Monhaupt der Aeltere, 
Samenhandlung, Junkernſtraße, 
gegenüber der goldenen Gans. 


Nachdem wir von elnem hohen Miniſterium 
auf unſeren in Dresden gelegenen zwei Grund⸗ 
ſtücken vier Baukonzeéſſionen erhalten ha⸗ 
ben, beabſichtigen wir 


zwei dieſer Bauplätze 
zu verkaufen. Dieſelben befinden ſich auf der 
durch Gas beleuchteten, ſehr frequenten 
äußeren Bautzener⸗Straße, haben direkte Aus: 
ſicht auf die Elbe und deren reizendes Thal 
bis mit Loſchwitz und deſſen herrliche Villas, 
worunter die Schlöffer Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht von Preußen, den Porsberg, 
Königſtein u. a. m. Ferner nach Mittag auf 
die böhmiſchen und erzgebirgiſchen Gebirge, 
die röcknitzer und tharandter Höhen und auf 
Altſtadt Dresden mit der Terraſſe gegen Abend. 
Die Ausſicht kann vermöge der Elbe nie ver⸗ 
baut werden. Durch eine Plattform wird 
man ein förmliches Rund⸗Panorama dieſer 
herrlichen Gegend erzielen. N 
117 Auskunft ertheilen die Beſitzer 

Gebrüder Modert u. Moritz Siegel, 
Neuſtadt Dresden, äußere Bautzner⸗Straße 28. 
. — L —̃ —„—-— 


Die Gras Nutzung auf der ſogenannten 
Zankholzwieſe (erte den Schiepänden auf 
der Bſehweide) fol entweder im Ganzen oder 
in Parzellen für das laufende Jahr meiſtdie⸗ 
tend verpachtet werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
10 15 den 27. April Nm. 3 uhr 
0 * * 

an Ort u Stelle anberaumt, wozu Pacht 
luftige eingeladen werden. 3141 
dgel⸗Verkauf⸗ 

lader « Flügels Inſtrument, 
volle 7 Oktaven, meuefter Bauart, brillantes 
Aeußere und von ſchönem vollen angenehmen 
Ton, ſteht preismäßig_ zum Berkauf Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 35, 2 Treppen, beim Inſtru⸗ 
mentenbauer. 13894] 


Ein Piſtorius'ſches Apparat, beſtehend 
aus Bor Latterka n, Becken, Kohlencylin⸗ 
der und Schlange, im beſten brauchbaren Zu⸗ 

ande, ſteht zum Verkauf. — Blafeninhalt 
540 Quart Gewicht, 950 Pfd. — Zu erfragen 
iſt das Nähere durch portofreie Briefe beim 
Kupferſchmiedemeiſter Günzel in Liegnitz, 
Burgſtraße 2. Beil. 13873 


Der Verkauf des ſo ſehr beliebten 


Perſiſch⸗Räucherwaſſer 


u Glas mit Gebrauchsanweiſung 5 Sgr., iſt 
fortwährend Nikolafſtraße Nr. 16, 


Ein neues 


8813 jetzt bei Julius Mündner, 
Lund! Pa 39 bei Th. Liebich. 


Auf dem neuen Packhof habe ich eine 
Remiſe abzulaſſen. . [3144] 
E. F. G. Kärger, 
neue Oderſlraße Nr. 10, im Kärgerhof. 


Landwehr⸗Offizier⸗Examen dec. ꝛc. 


Mertens Keller, 


London Tavern, [3118] 
empfiehlt von heute ab 


Culmbacher Bockbier. 


Eine Gouvernamte, die vollſtändig fertig 
Engliſch und Franzöſiſch ſchreibt und ſpricht, 
und tüchtig in der Muſik und im Zeichnen iſt, 
wird gleich oder zum 1. Juli bei einer Familie 
auf dem Lande geſucht. Frankirte Adreſſen 
unter H. v. J. nebſt Abſchrift etwaiger Zeug- 
niſſe befördert die Expedition dieſe Zeitung. 


Commis. 


Für ein bedeutendes Wein⸗Geſchaͤft 
wird entweder ein Commis, der Kennt⸗ 
niſſe von der Kellerarbeit beſitzt, oder 
ein Küfer, welcher mit der Correſpon⸗ 
denz Beſcheid weiß, bald oder zu Jo⸗ 
hanni eſucht, und erhält derſelbe ein 
hohes Salair. Konfeffion iſt gleich. 
Auftrag und Nachw. Kfm. N. Fels⸗ 
(3154) mann, Schmiedebr. 50, 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher eine 
gute Schulbildung genoſſen, findet in einer 
renommirten Handlung ohne Penſion haldigſt 
ein gutes Unterkommen. Meldungen in eigener 
Handſchrift und Angabe der Konfeſſion werden 
gewünſcht unter Chiffre B. S. Breslau poste 
restante. 3138] 


Als Haushälter [3847] 
oder tüchtiger Gartenarbeiter ſucht ein ord⸗ 
nungsliebender Mann eine Stellung durch 

L. Springer, Ring, Bude 74 


In der volkreichſten Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt ein am Markt gelegenes Kaffee⸗ 
haus, in welchem Wein⸗ und Bierſchank 
exercirt wird, welches ſeit einem Jahrhundert 
bis heute frequent und ohne Konkurrenz ge⸗ 
blieben, unter ſehr ſoliden Bedingungen zu 
kaufen. 

Frankirte Adreſſen unter S. S. 

r Zeitung. 


amen 
FERIEN Pferdeverkauf. 
171 | 
oſtpreußiſcher Pferde, worunter 
3844] Gartenſtraße Nr. 33. 
i 
L. Guttmann, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 4. 


die Expedition dieſer Zei 9157277 
Zuckerruben⸗S 
eigner 1836er Erndte, unter Garantie der Keim: 
fähigkeit, offerirt S. Silberſtein, Ring 59. 
EFH 
Den 24. d. Mis. trifft ein 
Transport komplet gerittener 
auch einige aus dem Haupt⸗Geſtüt Trakehnen 
bei mir ein. Th. Stahl, 
Friſche Rapskuchen 
ſind billig zu haben bei 3891] 
Einen 7eokt. Kirſchbaum⸗Flügel zu vermle⸗ 
then alte Taſchenſtraße 30, eine Treppe. 


Im Verlage von B. Schleſier in Potsdam iſt erſchienen, in Breslau vorcäthig in 
der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Der einjähr. Freiwillige 
im preuß. Heere. 


Geſetze, Verordnungen, Erlaſſe, Beſtimmungen über die Zulaſſung und die er⸗ 
forderlichen Kenntniſſe zum einjährigen Militärdienſt, die beſonderen Verhältniſſe 
während der Dienſtzeit im ſtehenden Heere, bei der Reſerve und Landwehr, über das 


Nach amtlichen Quellen ſyſtematiſch zuſammengeſtellt. 

- Preis: cart. 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 

in Ratibor: 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Fame 
Fr. Thiele [3157] 


Krappſfamen, 


echten Smyrnaer, Pate keimfähig, hat 


abzulaſſen F. Ermrich, 
3872 Gartenſtraße Nr. 32 b. 
Für eine der größten Leinwanddleichen 

Schleſiens nehmen wir Bleichwaaren zur 

Beſorgung an. 38 


F. u. A. Rechenberg, 


Eliſabetſtraße Nr. 1, Ring⸗Ecke. 


* Wollſackleinwand, * 


ſtark. und feingarnig, offerirt billigſt: 
38933 Louis Berner, Ring Nr. 8. 


600 Thaler ſind gegen genügende Si⸗ 
cherheit ſofort zu vergeben. Adr. A. A. 44 
poste restante Breslau. [3901] 


3875 Ein junges eh 
iſt wegen Mangel paſſenden Raumes für ſeine 
freie Bewegung zu verkaufen Schmiedebrücke 
Nr. 2, und in Augenſchein zu nehmen Mehl⸗ 
gaſſe Nr. 4. 

Auf dem Dominium Rohrau, Kreis Ohlau, 
ſtehen 60 Stück Schöpſe zum Verkauf. 


Haus Verkauf. 


Haäuſer jeder Größe, in und außer 
der Stadt, mit und ohne Garten, 
auch zu Fabrikanlagen geeignet, 
find zu verkaufen durch G. Hönſch, 
AUltbüſſerſtraße Nr. 22. 890 


Zanenzienplag Nr. 9 
zweite Etage, ſind für einen einzelnen Herrn 
vom 1. Mai ab 2 anſtändig möblirte Zimmer 


[8877 
iner 
geſucht 43802 


zu vermiethen. 
Eine Schlafſtelle wird 
Wittwe, Graupenſtraße 13. 


Große Hofwohnungen 
von 80 bis 100 Thlr. find zu vermiethen 
Karlsſtraße Nr. 38. [3869] 


Ferdinand Biſchoff in Jauer 
— fein, —— — —— BER 
* „ 4 € U 
Weinbandinnen Ba 0 
— . Zain 
22 König’s Hotel garni; 
33 33 Merge S 33 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, an April 1857. 
1 e 


miese ord. Waare. 
Weißer Weizen 85— 90 78 61-64 Sgr. 
Gelber dito 82— 86 77 63-60 „ 
Roggen 46— 48 45 42—43 67 
Gerſte 42— 44 40 33-39 „ 
Hafer 26 — 28 75 23—24 „ 
Erbſen. 141— 43 39 3536 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 


22 Uu. 23. April. Abs. 10 u. Mrg.6u Nchm. Au. 


Auf dem Vorwerk Grobia Luftdruck be927“683⁵½25 270424 7%8½865 
des Fandgeſtüts⸗Wirthſchafts⸗Luftwärme ＋ 5,0 + 46 + 78 
Amtes Zirke ftehen 400 Maſt⸗ Thaupunkt + 22 + 27 ＋ 92 
hammel und Maͤrzſchafe, welche] Dunftfättigung 78pCt. SipGt, 54pGt. 
— nach der Schur abgenommen Wind SW SW N 
werden können, zum Verkauf. (31331 Wetter trübe trũbe trũbe 
Fahrplan der Breslauer Eifenbabnen. 
Abg. nach Schnell⸗z7 u. M. Perſonen⸗ 1.50 M. 6 U. 35 M. Ab. 
And. vom Oberachl. gige su. 0 N. ub. la 13 . 10 N. Oppeln 8 U. 5 fk. Mg. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 
Ant, von 


N Posen. 3 


5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Wittags. 
12 uhr 51 Min, Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 


Abg. nach 1 9% Ut r Ad, 
Aub. von Berlin. Schneugäce } 6% Ahr Mg. 
5 U. 20 Min. Morg, 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min, Abende. 


8. Uu. 20 Min. Morg., 3 u. 3 Min. Mi 30 Min. Ab. 
Zugleich Verbindung mit Schweldnitz, £ . Wale 


a — ‘ Freiburg. 


Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U 
Von reichen bach nach Liegnitz su. 


„ 7 Uhr g., 5 % Uhr ub. 


Perſonenzüge , uhr Mg., 7% uhr Ab. 


Neichenbach und Waldenburg. 


20 M. Mg., 13 U. Mitt, 6 u. 30 M. Ab. 
30 M. Mg, 12 U. 30 M Mitt, 7 ll. 4. 


Breslauer Börse vom 23. April 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und auslandisches Schl. Pfdb.1.1.B.|4 | 90% B. jLudw.-Bexbach. 4 1474 B. 
Papiergeld, dito dito 3% — _ |steckienbürger .|4 57 B. 
Dukaten Fr a | 94%, B, [Schl. Rentenbr. 4 f3GB. \Neisse-Brieger .|4 HUB, 
Friedrichsd’or — Posener dito 4 |) 9% 4. |Ndrschl-Märk. 4 | 924%, B. 
Lonisd’or .... 110% B. Schl. Pr.-Obl. . . 4% % B. | dito Prior. . 4 = 
Poln., Bank-Bill, 95%, B. Auslänhische Fonds. dito Ser. IV, 5 + 
Oesterr. Bankn. | 97% B. |Poln, Pfandbr. 4 | 90% C. Oberschl. Lt. A. 3741138 3, 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 90 4 6. dito Lu B. 3% 126, B. 
Freiw. St.- Anl, 4% 100 B. Pin. Schatz-Obl.( 4% — dito Pr.-Obl 4 | 89% B. 
Pr.-Anleihe 185004 ½ dito Anl. 1835 „dito dito 3% 77% B. 
dito 1852144, 100 B. ä 500 El. —  [äheinische ....4 100 4 B. 
dito 18544 % dio à 200 EI. Kosel-Oderberg.|4 | 76% U. 
dito 1856447 100B. Kurl.Präm. Seh dito Prior.-Obl. 4 — 
Prüm.-Anl. 1854314 116 6. a 40 Thlr. — dito Prior. 44 — 
$t,-Schuld-Sch..131, 84 % B. Krak.-Ob. Oblig. 4 81 8. 
Bresl. St.-Obl. 4 - I: — 42 52% B | Inländische Eisenbahn-Actien 
dito dito 444 — Vollgdza Nbahn-Aotien, 
Posener Pfandh. 40 | 99B. |Berlin-Uamburg, 4 — | n 
diio dito 34 86 , B Freiburger .... 4 [119% 8. |Freib. III. Em. 4 116 4 B. 
gchles. Pfandbr. dito Prior.-Obt f | 88% B. Oberschl. II. Em. 4 120 % B. 
à 1000 Rur. 38 56 B Koln. Mindener. 3½ 146 B. Iithein-Nabebah;, 4 189% B 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 98% B. | Er- Wi-Nordh. 4 | 5548, IOppehi-Tarnow. 4 80.4. B. 
Schl. Rust,-Pfab.|4 |; 88% B. @logan =Saganer|4 — Minerva 45 95% B. 


] Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 


